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Liebe Mitbürgerinnen  
und Mitbürger, 

ich möchte Ihnen als erstes für 
das mir entgegen gebrachte 
Vertrauen bei der Bürgermeis-
terwahl herzlich danken. Es ist 
eine allgemeine Regel, dass 
man nach den ersten 100 Ta-
gen Amtszeit ein erstes Resü-
mee zieht. Dies will ich an die-
ser Stelle und mit diesem Infor-
mationsblatt gerne machen. Mir 
macht die Arbeit im Rathaus mit 
den Mitar-
beitern, den 
Gemeinde-
räten sowie 
mit Ihnen, 
liebe Bürge- 
rinnen und 
Bürger, sehr 
viel Freude. 
Um die Ge-
meinde zukunftsfähig zu gestal-
ten, wird von den politischen 
Entscheidungsträgern, den Bür-
gerinnen und Bürgern, den Ver-
einen, Verbänden und Organi-
sationen sowie von allen am 
Gemeindeleben Beteiligten ei-
ne rücksichts- und vertrauens-
volle Zusammenarbeit erforder-
lich sein. Hierfür werde ich mei-
ne Kraft einsetzen und meinen 
Teil dazu beitragen. Ich freue 
mich auf die Herausforderun-
gen in den kommenden Jahren 
und meine Arbeit für die Ge-
meinde. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr 

Josef Baumgartner 
1. Bürgermeister 
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Das erste Oberrother Winterfest am 19. November 
vergangenen Jahres war ein großer Publikumsmag-
net. Der Hof der Familie Weissenbeck wurde für 
einen Nachmittag zu einem heimeligen Markt um-
gestaltet und die schmucken Verkaufsbuden luden 
zum Verweilen ein. Jung und Alt waren schon Mo-
nate vorher intensiv damit beschäftigt, für diesen 
Tag alles gut vorzubereiten. Alle Oberrother Verei-
ne (Burschenverein, Chronikverein, Freiwillige Feu-
erwehr, Gartenbauverein, Krieger- und Soldaten-
verein, Schützenverein, Stockclub), die Jugend-
gruppe sowie der Pfarrgemeinderat und die Pfarrei 
wollten sich bei diesem Fest einbringen. Der Rein-
erlös sollte dann allen Gruppen und einem sozia-
len Zweck zugute kommen. Die zum Verkauf ange-
botenen Artikel bzw. Geschenke wie die adventli-
chen Basteleien, die Handarbeiten, Holz- und Me-
tallkunstwerke, aber auch Kulinarisches für die 
Küche, waren selbst gefertigt. Für das leibliche 
Wohl war auch bestens gesorgt und es gab Gebra-
tenes aus der Pfanne, Grillwürste, Gulaschsuppe 
und natürlich auch Kaffee mit Kuchen. Glühwein, 
Kinderpunsch und andere Getränke durften nicht 
fehlen. Auch beim Basteln und Geschichten vorle-

sen fühlten sich die Kinder bestens betreut. Es 
herrschte reger Betrieb bei dem Fest und es war bis 
in die Abendstunden ein Kommen und Gehen. Die 
Verantwortlichen des Organisationsteams bedank-
ten sich ausdrücklich bei allen, die beigetragen 
haben, dass dieses Fest so gelungen ist. Bei den 
Oberrother Gruppen und Vereinen, der Familie 
Franz Weissenbeck, bei Hans Schneider aus Ar-
metshofen, den Familien Hofreiter und Kneidl aus 
Sulzemoos und bei allen, die so fleißig und tatkräf-
tig beim Auf- und Abbauen geholfen haben, den 
Kinderbetreuern, dem Kirchenchor und den Singing 
Kids und bei allen, die gebastelt, gewerkelt, ge-
kocht und verkauft haben. Ferner sagten sie ein 
herzliches „Vergelt's Gott“ all jenen, die an diesem 
Tag etwas gekauft haben und so der stolze Reiner-
lös von 7.138,03 Euro zustande kam. Dieser Be-
trag wurde auf alle Oberrother Gruppen und Ver-
eine sowie für den Sozialfond der Gemeinde und 
für die Ausrüstung des „Helfer vor Ort“ Schwab-
hausen aufgeteilt. „Wir hoffen, dass sich so ein 
schönes Fest wiederholen lässt und freuen uns auf 
das nächste Mal“, so das Organisationsteam. 

Roland Straucher 

Die Übergabe des Erlöses vom Oberrother Winterfest fand im Rathaus statt. Die Mitglieder des Organisationsteams mit 
Roland Straucher (links), Christine Schneider (Mitte) und Marianne Kugler (2. von rechts) überreichten Bürgermeister 
Josef Baumgartner für den Sozialfond der Gemeinde sowie an Markus Crhak (rechts) und Max Gailer (2. von links) für 
den „Helfer vor Ort“ des Roten Kreuzes jeweils 1.570 Euro. Josef Baumgartner freute sich bei der Übergabe über das 
bürgerschaftliche Engagement der Oberrother Gruppen und Vereine. Er bedankte sich zusammen mit Franz Lamm  
(2. von links) für den stolzen Betrag und lobte den Zusammenhalt der Oberrother Bürgerinnen und Bürger.  
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– Postwurfsendung an sämtliche Haushalte –

Liebe Mitbürgerinnen, 
liebe Mitbürger, 

bereits jetzt möchte ich einen 
ganz persönlichen Dank an 
diejenigen richten, die mir in 
den vergangenen Jahren das 
Vertrauen geschenkt sowie 
meine Arbeit in der Gemein-
de und für die Bürgerinnen 
und Bürger unterstützt haben. 
Es konnten zukunfts- und 
richtungsweisende Projekte 
umgesetzt und angegangen 
werden. Im Nachhinein wa-
ren die Entscheidungen im-
mer richtig und zum Wohle 
der Allgemeinheit, ohne da-
bei die finanzielle Nachhal-
tigkeit zu vernachlässigen. 
Mit dem Haushalt 2011 wird 
die Kontinuität der seit Jahren 
praktizierten grundsoliden 

Finanzplanung fortgeführt. 
Sie ist für mich ein Kernstück 
zur Sicherstellung von Gestal-
tungsmöglichkeiten in der 
Gemeinde. Bei einem sehr 
hohen Investitionsniveau  
konnte gleichzeitig der Stand 
der allgemeinen Schulden 
reduziert werden. Eine niedri-
ge Verschuldung ist gerade in 
der heutigen Zeit überaus 
wichtig, um handlungsfähig 
zu bleiben und sich nicht zu 
Lasten der künftigen Genera-
tionen zu überschulden. „Die 
Schulden von heute sind die 
Zinsen von morgen. Und 
diese müssen unsere Kinder 
bezahlen“, war schon immer 
meine Devise. Neben zahlrei-
chen Einzelmaßnahmen wie 
die Ausstattung von Spielplät-
zen, Straßenbaumaßnahmen 
und dem Erwerb von 
Grundstücken ist das größte 
Projekt in diesem Jahr der 
Bau des Kinderhauses am 
Schulgelände. Dort werden 
künftig neben den drei Hort- 
auch vier Kinderkrippengrup-
pen untergebracht sein.  
Damit kann die Gemeinde 
ihr vorhandenes Betreuungs-
angebot weiter ausbauen 
und den Eltern die heute oft 
existenzielle Vereinbarkeit von 
Familie und Berufsleben 
erleichtern. Die Betreuungs-

angebote für Kinder sind 
mittlerweile zu einem wichti-
gen Standortfaktor gewor-
den, der immer öfter über die 
Wahl des Wohnortes ent-
scheidet. Es freut mich be-
sonders, dass gerade unter 
jungen Familien die Gemein-
de als attraktiver und lebens-
werter Wohnort gesehen 
wird. Aber auch die älteren 
Mitbürgerinnen und -bürger 
liegen mir am Herzen.  
Gemeinsam mit dem Ge-
meinderat habe ich es mir 
zum Ziel gesetzt, die verschie-
denen Lebensbereiche der 
älteren Generation zu verbes-
sern. Der erste Schritt dazu 
war in Erfahrung zu bringen, 
was für Wünsche und Vorstel-
lungen vorhanden sind und 
welche Versorgungsangebote 
verbessert werden können. 
Für den enormen Rücklauf 
der Fragebögen möchte ich 
mich recht herzlich bedan-
ken. Durch Ihre Teilnahme 
an der Aktion tragen Sie ein 
Stück zur Verwirklichung 
eines verbesserten Angebotes 
bei. Mit der Auswertung der 
Fragebögen können wir die 
Voraussetzungen schaffen, 
damit das Älterwerden in 
unserer Gemeinde leichter 
und angenehmer wird.  
In diesen Tagen gehört aber 

auch ein Blick in die Zukunft 
dazu. Am 9. Oktober findet 
die Bürgermeisterwahl statt. 
Dieses Amt bringt eine hohe 
Verantwortung mit sich. Ich 
wünsche mir ein Ergebnis, 
das die erfolgreiche und 
kompetente Weiterführung 
der Gemeindeentwicklung 
garantiert. Nutzen Sie Ihr 
Wahlrecht und gehen Sie zur 
Abstimmung. Dadurch kön-
nen Sie über die Zukunft 
unserer Gemeinde mitent-
scheiden.  
Bedanken möchte ich mich 
vor allem bei den ehrenamt-
lich engagierten Bürgerinnen 
und Bürgern sowie bei  
unseren Vereinen, Verbänden 
und Organisationen, die 
durch ihren ideellen und 
finanziellen Einsatz einen 
wesentlichen Beitrag für eine 
lebens- und liebenswerte 
Gemeinde leisten. Für die 
bevorstehende Urlaubszeit 
wünsche ich allen gute Erho-
lung und besonders unseren 
Kindern und Jugendlichen 
eine schöne Ferienzeit. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr 

Josef Mederer 
1. Bürgermeister
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Aus dem Rathaus

Wie dürfen wir uns die Arbeit einer Revier-Försterin vorstellen? 
Morgens bin ich meist eine Stunde im Büro und beantworte E-Mails – 
so wie jetzt. Der Tagesablauf ist dann sehr von der Jahreszeit abhängig. 
Eine meiner wichtigsten Aufgaben ist, die Beratung privater Waldbesit-
zer. Vor Ort bespreche ich mit ihnen z. B. welche Möglichkeiten für An-
pflanzungen sich in ihrem Wald anbieten. Für klimatolerante Misch-
baumarten gibt es auch eine staatliche Förderung, die ich abwickle. Des 
Weiteren berate und bewirtschafte ich auch Wälder der Gemeinden, so 
wie in Schwabhausen. Im Herbst darf jede 3. Schulklasse einen Vormit-
tag mit der Försterin in den Wald.  
Wie ist Ihr beruflicher Werdegang? An der Hochschule Weihenste-
phan-Triesdorf studierte ich vier Jahre lang Forstingenieurwesen. Daran 
schließt sich ein Jahr als Anwärterin an, bevor im Herbst die große 
Staatsprüfung ansteht. Meine mehrmonatigen Praxiszeiten habe ich u.a. 
im Nationalpark  Berchtesgaden verbracht. Jagdlich bin ich seit elf Jah-
ren am Forstbetrieb Landsberg aktiv. 
Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit besonders? Natürlich, dass ich je-
den Tag draußen bin! Zudem lerne ich bei meinen Beratungen die un-
terschiedlichsten und spannendsten Menschen kennen. Der Eine ist Im-
ker und möchte einen blühenden Wald, die Andere interessiert sich 
sehr für Baumartenwahl im Klimawandel und ein Anderer möchte für 
seine Familie ein Haus aus dem eigenen Wald bauen. Diese Vielfalt und 
mit welch großer Leidenschaft und Verantwortungsbewusstsein für 
nächste Generationen die Waldbesitzer handeln beeindruckt mich im-
mer wieder. „Verdient“ ist am Holz leider nichts mehr. Hohe Preise für 
Bauholz kommen nicht bei den Waldbesitzenden an. Und wenn dann 
noch ein Zaun zum Schutz der jungen Bäumchen gebaut werden muss, 
legen die Eigentümer aus ihrer eigenen Tasche Geld oben drauf. In un-
seren Wäldern steckt jede Menge Herzblut, dass wir bei entspannten 
Spaziergängen genießen dürfen. 

Der Klimawandel bedroht auch unsere Wälder. Wie sind unsere Wälder aufgestellt und was muss noch 
getan werden? Unsere Vorfahren haben in größter Not nach den Weltkriegen unsere heutigen Wälder ge-
pflanzt. Das Fällen der Bäume war schwerste körperliche Arbeit. Unter diesen Bedingungen ist es nachzuvoll-
ziehen, dass die universell verwendbare und leicht zu bewirtschaftende Fichte gepflanzt wurde. Heute kämp-
fen wir mit Sturm und Borkenkäfer und versuchen so schnell wie möglich unsere Wälder „umzubauen“. Das 
heißt, zunächst muss Holz geerntet werden, um Licht und Wasser am Boden für junge Bäume zu bekommen. 
Dann wählen wir Baumarten aus, die mehr Hitze und Trockenheit ertragen. Am Ende kennen wir aber nicht 
die eine Antwort und pflanzen möglichst viele verschiedene Baumarten. Zudem stehe ich ganz hinter dem 
nachwachsenden Rohstoff Holz als Klimaretter. Jeder Festmeter Holz, der verbaut wird, speichert CO². Jeder 
Ster Brennholz subsituiert Öl und Gas, das unter fragwürdigen Bedingungen für Mensch und Natur in fernen 
Ländern produziert wird. Hackschnitzel dagegen verlassen oft nicht einmal den Landkreis! Genutzt wird in 
Bayern übrigens weniger Holz als nachwächst. 
Worauf soll man achten, wenn man im Wald unterwegs ist? Jetzt ist gerade die Brut und Setzzeit und 
geht ca. bis Ende Juni. Das heißt, viele Tiere bekommen ihren Nachwuchs. Die größte Hilfe ist, wenn Hunde im 
Wald an der Leine geführt werden und Waldbesuchende auf den Wegen bleiben. Das gilt übrigens auch im 
Offenland: Wenn wir uns freuen, dass ein schöner Vogel aufflattert und der Hund spielerisch hinterher springt, 
heißt das im gleichen Moment, dass die Eier des Vogels auskühlen und im schlimmsten Fall nicht schlüpfen. 
Mit gegenseitiger Rücksichtnahme kann der Wald seine vielfältigen Funktionen als Erholungsraum, Rohstoff-
produzent und Lebensraum für Tiere und Pflanzen weiter erfüllen. 

Ein Interview mit Försterin Lisa Schubert 

Lisa Schubert, Revierleiterin im Forstrevier Markt 
Indersdorf, zu dem auch die Gemeinde Schwab-
hausen gehört. Im Forstrevier ist sie bereits seit 
über sieben Jahren tätig.            Foto: Tobias Haase 

Lisa Schubert 
Forstrevier Markt Indersdorf
Lorenz-Braren-Straße 32 
85229 Markt Indersdorf 
Tel 08136/893253 
Mobil 0172/ 8212114 
lisa.schubert@aelf-ff.bayern.de 
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Aus dem Rathaus

 rner¶ienutʊun¶sƼlanʲ Der Energienutzungsplan steht auf der Gemein-
dehomepage zum Download bereit. Schauen Sie rein unter 
www.schwabhausen.de/energie. 

 rner¶ieta¶ʲ Im Zuge der Erarbeitung des Energienutzungsplans wird ein  
Energietag für interessierte Bürgerinnen und Bürger organisiert. Dieser 
ist für den kommenden Herbst geplant. Schwerpunkt wird beim Thema 
Photovoltaik liegen, auch soll es Informationen zum Heizungstausch ge-
ben. Weitere Informationen über den Energietag folgen.  

 ħŸstenlŸse rner¶ieberatun¶: Kostenlose Energieberatungen bietet das 
Landratsamt Dachau zusammen mit der Verbraucherzentrale an. Weitere 
Informationen und Kontaktdaten lesen Sie auf der Gemeindehomepage 
unter www.schwabhausen.de/energie.  

 ǻeilnahme am ˉɟattbewerbˆʲ Die Gemeinde hat sich beim Wattbe-
werb angemeldet. Mit dieser Teilnahme wurde einer monatlichen Aus-
wertung und Veröffentlichung der Daten zur installierten Leistung sämt-
licher Photovoltaikanlagen im Gemeindegebiet zugestimmt. Was der 
Wattbewerb genau ist und welche Platzierung die Gemeinde Schwab-
hausen gerade hat, können Sie unter www.wattbewerb.de nachlesen. 

Aktuelle Informationen 
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Mehr zum Thema 
Umwelt… 

Hat Ihnen die Sonderaus-
gabe gefallen? Auch auf 
der Homepage der Ge-
meinde Schwabhausen 
gibt es eine Rubrik, die 
sich mit Umweltthemen 
beschäftigt.  
Schauen Sie vorbei unter 
www.schwabhausen.de/
natur. 

Staatliche  
Förderungen finden 

Die Förderfibel Umwelt-
schutz und Energie bietet 
einen Überblick über die 

aktuellen Förderpro-
gramme im Umweltschutz, 

nicht nur für Unterneh-
men, sondern auch für 

Kommunen und Bürger:  

www.umweltpakt.bayern. 
de/foerderfibel

Für ein sauberes 
Schwabhausen

 Räumen Sie beim Gassi 
gehen bitte die Hinterlas-
senschaften Ihres Hundes 
weg. Hundekotbeu-
telspender finden Sie im 
gesamten Gemeindege-
biet. Die genauen Stand-
orte sind auch auf der Ge-
meindehomepage aufge-
listet.  

 Achten Sie beim Heraus-
stellen Ihrer Mülltonnen 
auch auf vorhergesagte 
Sturmböen, um Müll auf 
den Straßen durch umge-
kippte Tonnen zu vermei-
den.  

Momentan fragt man sich beim Spazierenge-
hen in Schwabhausen, was es denn mit dem 
schönen Sparkassenweiher auf sich hat. Statt 
der idyllischen grünen Oase sieht man nur 
eine tiefe Grube. Das hat einen guten Grund: 
Der Sparkassenweiher wird neu aufgewertet. 
Der Weiher hatte einen zu hohen Fischbe-
stand, außerdem ist das Ufer sowie der Steg  
in einem schlechten Zustand. Der Weiher wur-
de deshalb abgefischt und das Wasser abge-
lassen. Nun wird der Sparkassenweiher ent-
schlammt, das Ufer mit Flussbausteinen befes-
tigt und ein neuer Steg gebaut. Selbstver-
ständlich wird auch nach Abschluss der Arbei-
ten wieder ein neuer Fischbestand eingesetzt. 
Der Sparkassenweiher wird in neuem Glanz 
erstrahlen und die Idylle kehrt zurück. 

Der Sparkassenweiher wird 
aufgewertet
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Mehr zum Thema 
Umwelt… 
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natur. 

Staatliche  
Förderungen finden 
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www.umweltpakt.bayern. 
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Der Sparkassenweiher wird 
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EDITORIAL
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

hier halten Sie ge-
rade etwas ganz 
Neues in der 
Hand. Klar, das In-
foblatt der Ge-
meinde kennen 
Sie bereits. Aber 
eine Ausgabe, in 
der es rein um die 
Themen Umwelt 
und Nachhaltigkeit geht, gab es bis-
her noch nie in Schwabhausen!  
Mir liegt das Thema aber ganz beson-
ders am Herzen und deshalb möchte 
ich über unsere Aktivitäten, Projekte 
und Vorhaben informieren.  

Die Auflösung des Rätsels 
aus dem Informationsblatt 
vom März, lesen Sie gleich 
hier auf der Titelseite.  

Wir bitten die Schwabhauser Kinder 
ihre Malkästen aus den Schubladen 
zu holen und ihre Lieblingsblume zu 
zeichnen. Außerdem haben wir für Sie 
die für die Gemeinde zuständige Re-
vierförsterin Lisa Schubert und Baum-
experte Christian Widmann interviewt 
und auch der Umweltbeirat erzählt 
von seiner Arbeit.  
Viel Spaß beim Lesen der Umweltaus-
gabe - Aus dem Rathaus! 
Herzlichst, Ihr 

Wolfgang Hörl 
Erster Bürgermeister 

Informationsblatt der Gemeinde Schwabhausen   
Sonderausgabe zum Thema Umweltschutz und Nachhaltigkeit, Mai 2022 

Schwabhausen hat ein eigenes Umweltlogo

Wir haben nur einen Planeten Erde und auch nur ein Schwabhausen! 
Der Umweltschutz in unserer Gemeinde ist uns deshalb ganz beson-
ders wichtig. Das Umweltlogo für Schwabhausen wurde kreiert, um 
einen Wiedererkennungswert für alle Umwelt– und Nachhaltigkeits-
projekte in der Gemeinde zu schaffen. Es zeigt das Schwabhauser 
Wappentier, den Wolf, inmitten eines Lebensbaumes, der die Ver-
bindung zur Umwelt herstellt. Das Umweltlogo werden Sie künftig 
an Blühwiesen und Streuobstwiesen sehen sowie überall wo es um 
den Naturschutz in der Gemeinde geht.  

Liebe Kinder, welche ist eure Lieblingsblume? 
Es gibt einige Blühwiesen in der Gemeinde Schwabhausen. Damit 
diese zu jeder Jahreszeit zu erkennen sind, sollen Schilder darauf 
hinweisen. Für die Gestaltung dieser Blühwiesen-Schilder möchten 
wir uns von den Lieblingsblumen der Schwabhauser Kinder inspirie-
ren lassen. Deshalb haben wir eine große Bitte an die Kinder: 

Bitte malt eure Lieblingsblume so detailliert wie möglich  
auf ein weißes DIN A4 Blatt und  

gebt es bis zum ˠ. ğuni ˡ˟ˡˡ im Rathaus ab.  
Wir sammeln eure gemalten Blumen und gestalten mit euren Zeich-
nungen neue Blühwiesen-Schilder. Ein großes Dankeschön im Vo-
raus an alle Kinder, die mitmachen! Wir freuen uns sehr auf die 
Kunstwerke. Für alle Kinder, die ein Bild im Rathaus abgeben, gibt 
es ein kleines Dankeschön vom Bürgermeister. 
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Streuobstwiesen und Blühflächen in unserer Gemeinde 
In der Gemeinde Schwabhausen finden sich viele Obstbäume, die 
weder gedüngt noch gespritzt werden. Sie befinden sich am Weg-
esrand oder auf extra angelegten Streuobstwiesen in der Karl-
Feulner-Straße und in der Margeritenstraße. Die Früchte der ge-
meindeeigenen Obstbäume dürfen von allen Bürgern und Bürge-
rinnen zum Eigenbedarf geerntet werden. Die Gemeinde hat zu-
sammen mit dem Umweltbeirat und Vertretern des Bund Natur-
schutzes sowie des Gartenbauvereins alle Obstbäume, die für die 
Allgemeinheit zur Verfügung stehen, mit einem gelben Band ge-
kennzeichnet. Das bedeutet, dass diese Früchte für den Haushalts-
bedarf geerntet werden dürfen.  
Im letzten Jahr wurden auch einige neue Blühflächen im Gemein-
degebiet errichtet, z. B. am Bahnhof in Arnbach, in Rumeltshausen 
neben dem Friedhof, in Stetten Ortseingang von Dachau kom-
mend. Teilweise entwickeln sich Blühflächen von selbst, durch Sa-
menanflug der umliegenden Pflanzen und entsprechender Pflege. 
Die Fläche sollte dann nicht gedüngt, aber das Gras geschnitten 
werden, um den Stickstoff im Boden zu reduzieren. Dann nämlich 
haben Kräuter und Blumen Platz zu wachsen. Teilweise wird aber 
auch eine Blühfläche bewusst angesät. An der Kläranlage in 
Schwabhausen wurde vom Bauhof eine Versuchsfläche mit Saatgut 
neu angelegt. Hierfür wurde die Fläche gemäht, der Boden umge-
brochen und das Saatgut eingesetzt. Weitere Informationen unter 
www.schwabhausen.de/natur. 

Ein Bild aus dem letzten Sommer. Das gelbe Band am 
Baumstamm zeigt, dass diese Äpfel von Schwabhauser 
Bürgerinnen und Bürgern geerntet werden dürfen. 
Was hierbei zu beachten ist, lesen Sie vor Ort auf den 
Hinweisschildern. 

Der Bauhof ist das ganze Jahr im Gemeindegebiet 
im Einsatz. Dabei kümmert er sich auch um die 
Natur und den Umweltschutz. Die Grünflächen in 
der Gemeinde werden so schonend wie möglich 
gemäht und wo es möglich ist, wird hohes Gras 
stehen gelassen, um Insekten und kleinen Lebe-
wesen einen Platz zu schaffen. Auch  neue Blühflä-
chen werden angesät oder bestehende Flächen 
ökologisch aufgewertet. Der Bauhof bespricht sich 
stets mit dem Baumpfleger und den Mitgliedern 
des Umweltbeirats. So können alle Kompetenzen 
gebündelt werden. Mehrere Pflanzkationen wur-
den bereits durchgeführt. Ziel ist es, für jeden ge-
fällten Baum mindestens einen neuen Baum nach-
zupflanzen. So kann sich der Baumbestand in der 
Gemeinde stetig erweitern. Beim Bäume pflanzen 
durfte sich der Bauhof bereits über tatkräftige Hil-
fe von den Schwabhauser Grundschülern freuen. 
In Zusammenarbeit mit Försterin Lisa Schubert 
wurden im Gemeindewald bei Unterhandenzhofen 
500 Bäume gepflanzt. Wie bereits im Vorjahr war 
die Aktion ein voller Erfolg. 

Schwabhausen pflanzt! 

Bürgermeister Wolfgang Hörl mit Bauhofmitarbei-
ter Marold Sedlmeir und Bauhofleiter Felix Stump-
ferl (v.l.n.r.). 

Die wunder-
schönen Früh-
jahrsblüher wur-
den zusammen 
mit dem Garten-
b a u v e r e i n 
Schwabhausen 
und den Anwoh-
nern auf einem 
Grünstreifen in 
der Mohnblu-
menstraße ge-
pflanzt. 
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Aus dem Rathaus

Im Februar 2021 wurde der Um-
weltbeirat der Gemeinde 
Schwabhausen ins Leben geru-
fen. Als ehrenamtliches Gremi-
um setzt sich dieser für die Be-
lange des Natur- und Umwelt-
schutzes im Gemeindegebiet ein 
und unterstützt die Gemeinde-
verwaltung mit Rat und Tat zu 
umweltrelevanten Themen. 
In seinem ersten Jahr hat der 
Umweltbeirat mehrere Initiati-
ven auf den Weg gebracht, de-
ren Ergebnisse im gesamten Ge-
meindegebiet zu sehen sind. So 
wurde an der Ortseinfahrt Stet-
ten der Erdwall durch die Pflan-
zung einer Landschaftshecke 
aufgewertet. Außerdem wurde 

dort Mähgut von einer Blumenwiese aufgebracht, um die Artenvielfalt zu erhöhen. Auch am Bahnhof in Arn-
bach wurden an der Böschung an der Nordseite des Parkplatzes heimische Sträucher und in der Grünfläche 
an der Zufahrt zum Parkplatz eine Linde gepflanzt. Die Linde hat hier ausreichend Platz, um sich zu einem 
stattlichen Baum entwickeln zu können. Die Grünfläche soll sich zu einer artenreichen Wiese entwickeln. An 
verschiedenen Stellen im Gemeindegebiet wurden Bäume als Ersatz für zum Teil schon vor mehreren Jahren 
gefällte Bäume nachgepflanzt, wie an der Ortseinfahrt Schwabhausen von Arnbach kommend (ca. auf Höhe 
des Wertstoffhofes) oder in Stetten. Bei einer gemeinsamen Begehung mit dem Baumkontrolleur der Gemein-
de Schwabhausen, Christian Widmann, im Januar 2022 hat sich der Umweltbeirat auch über die Ergebnisse 
der diesjährigen Baumkontrollen informieren lassen (s. Foto). Besonders beeindruckend waren die Erläuterun-
gen zu einem Biotopbaum - einer alten Eiche in Puchschlagen - und der Aufwand, der zum Erhalt der alten 
Linden hinter dem Rathaus betrieben wird. Außerdem hat sich der Umweltbeirat zusammen mit dem Bund 
Naturschutz und dem Gartenbauverein bei der Initiative `Streuobst für Schwabhausen´ eingebracht und wur-
de von der Gemeindeverwaltung in unterschiedlichste Projekte eingebunden (z. B. Neubau Bauhofgebäude, 
Energieentwicklungsplan). Momentan erarbeitet der Umweltbeirat in Abstimmung mit der Unteren Natur-
schutzbehörde am Landratsamt Dachau ein Konzept für die Aufwertung eines Bachgrundstückes zwischen 
Machtenstein und Kreuzholzhausen. Hier sollen entlang des Baches Flachwasserbereiche und eine artenreiche 
Wiese entstehen. Außerdem sind Hecken- und Baum-
pflanzungen vorgesehen.  
Auch für dieses Jahr stehen verschiedene Ideen und 
Initiativen auf dem Zettel: Die Kampagne `Streuobst für 
Schwabhausen´ wird fortgeführt. Das Thema Ökologie 
und Artenvielfalt soll im Gemeindegebiet noch stärker 
präsent werden. Angedacht sind u.a. Informationsschil-
der an den Blumenwiesen. In einer Empfehlung an die 
Gemeinde hat sich der Umweltbeirat für die Entwick-
lung eines ´Grünen Bandes´ durch die Gemeinde ent-
lang der Staatsstraße 2047 ausgesprochen. Hier gilt es 
auch gegenüber dem zuständigen staatlichen Straßen-
bauamt auf Nachpflanzungen für die entlang der Straße 
gefällten Bäume hinzuwirken. 

Der Umweltbeirat stellt sich vor 

Der Umweltbeirat besteht aus folgenden Mitgliedern, die vom Gemeinderat bestimmt worden sind, 
v.l.n.r.: Andreas Kastner (2. Vorsitzender), Florian Hacker (1. Vorsitzender), Emil Weckert (Mitglied, 1. 
Vorsitzender Gartenbauverein Schwabhausen) sowie v.r.n.l. Simon Sedlmeier (Mitglied, u.a. Kreisob-
mann Bayerischer Bauernverband) und Richard Merkel (Mitglied, 1. Vorsitzender Bund Naturschutz, OG 
Schwabhausen). Mit auf dem Bild ist Baumexperte Christian Widmann (3.v.r.).       Foto: Umweltbeirat 

Als ehrenamtlich tätiges Gremium freuen wir uns 
auch über Anregungen der Bürgerinnen und Bürger 

aus dem Gemeindegebiet!  
 

Diese können Sie uns gerne unter  
umweltbeirat@schwabhausen.de  

zukommen lassen. 
 

Übrigens: Auch die Ortsgruppe des Bund 
Naturschutzes und der Gartenbauverein freuen sich 
jederzeit über tatkräftige Unterstützung. Wenden 
Sie sich bei Interesse gerne auch an den 
Umweltbeirat!  
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Aus dem Rathaus

Alle Bäume, die auf öffentlichem Grund stehen, werden von Forstinge-
nieur Christian Widmann, der bei der Waldbesitzervereinigung Dachau 
tätig ist, in regelmäßigen Abständen auf ihre Sicherheit kontrolliert. Da-
bei wird unter anderem auf Totholz, gefährliche Äste und die optische 
Standfestigkeit der Bäume geachtet. Dies alles wird im Baumkataster 
erfasst. Für die Sonderausgabe zum Thema Umwelt durfte ein Interview 
mit dem Baumexperten nicht fehlen: 
Was ist ein Baumkataster? Ein Baumkataster ist ein Verwaltungssys-
tem für Bäume. Dabei werden alle Bäume erfasst und beurteilt. Zur ein-
deutigen Identifizierung bekommt jeder Baum eine Nummer. Diese 
Nummer kann als Nummernplättchen am Baum angebracht werden 
oder digital in einem Geoinformationssystem erfasst werden. Außerdem 
werden alle Kontrollgänge im Baumkataster dokumentiert. 
Wie sieht Ihre Arbeit mit dem Kataster aus? Ich gehe von Baum zu 
Baum und überprüfe sie auf ihre Verkehrssicherheit. Ist diese nicht ge-
geben, schlage ich Maßnahmen vor, um den Baum wieder sicher zu 
machen. Die Kontrollintervalle liegen zwischen 6 Monate und 3 Jahre. 
Wie und nach welchen Kriterien prüfen Sie die Bäume? Ich beurteile 
die Bäume nach den Kriterien der aktuellen FLL Baumkontrollrichtlinie. 
Man muss sich den Baum in vier Teilen vorstellen: Krone, Stamm, 

Stammfuß/Wurzel und das Baumumfeld. Die Kontrolle erfolgt bei mir meistens von oben nach unten. In der 
Krone geht es in den meisten Fällen um Totholz, Lichtraumprofil und Zwiesel- bzw. Astrisse. Über den Belau-
bungszustand kann man sehr viel über die Vitalität des Baumes herauslesen. Beim Stamm, Stammfuß/Wurzel 
sind die wichtigsten Schadsymptome Risse, Astungswunden, Höhlungen und Fäule. Sehr wichtige Erken-
nungsmerkmale sind hierbei Fruchtkörper von Pilzen. Das Baumumfeld zeigt mir z. B. ob nach Baumaßnah-
men Wurzeln abgetrennt wurden. Risse im Boden deuten darauf hin, dass die Standsicherheit des Baumes ge-
fährdet ist.  
Gibt es hierbei Besonderheiten? Es gibt immer Besonderheiten (lacht). Wir haben in der Gemeinde, in der 
Nähe von Puchschlagen, eine ganz besondere alte Eiche mit Höhlungen. Ein sogenannter Habitatbaum, der 
potentiell sogar Fledermäuse beherbergen kann. Um den Baum zu erhalten, wurde eine Schalltomographie 
durchgeführt, mit dem Ergebnis, dass weitere Maßnahmen veranlasst werden müssen. 
Was für Baumarten haben wir in der Gemeinde, welche am meisten? Die Birke ist mit 11,3% mit Abstand 
am Häufigsten vertreten. Feld-, Spitz- und Bergahorn machen zusammen jedoch mehr als das Doppelte als 
die Birke aus, insgesamt 22,8%. Wir haben in der Gemeinde 24 Baumarten, deren Anteil über 1% liegt. Insge-
samt haben wir über 50 verschiedene Baumarten. 
Was können Sie uns zum Thema Klimaschutz sagen? Der Klimawandel bringt uns viele neue Baumkrank-
heiten (z. B. Eschentriebsterben, Eichenprozessionsspinner). Risikostreuung! Bei Neuanpflanzungen auf ver-
schiedene standortangepasste Baumarten setzen und auch den Mut haben etwas auszuprobieren. Bäume und 
Wälder können als Kohlenstoffsenke dienen, sie binden CO². Wird der Rohstoff Holz nun verbaut (Dachstuhl, 
Fußboden, Möbel etc.), wird auch das gebundene CO² gespeichert. Werden Bäume energetisch verwertet, also 
das Holz zur Wärmegewinnung verbrannt, sparen wir auch fossile Brennstoffe. Durch das Verbrennen fossiler 
Brennstoffe wird das gebundene CO² wieder freigesetzt. Hier sprechen wir dann von einer Kohlenstoffquelle. 
Wie ist die Zusammenarbeit mit der Gemeinde? Sobald ich mit den Kontrollgängen fertig bin, bekommt 
das Bauamt von mir einen Maßnahmenkatalog mit Lageplan. Dieser wird dann an den Bauhof weitergeleitet 
und abgearbeitet. Spezielle Maßnahmen werden in der Regel an örtliche Fachunternehmen vergeben. Dringli-
che Maßnahmen werden direkt von mir an den Bauhof weitergegeben und direkt vor Ort besprochen. Die Zu-
sammen Arbeit mit der Gemeinde ist für mich sehr gut.  

Der Mann hinter dem Baumkataster 
Forstingenieur Christian Widmann im Interview 

Forstingenieur Christian Widmann bei der Kontrol-
le einer Erle.  
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Aus dem Rathaus
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Streuobstwiesen und Blühflächen in unserer Gemeinde 
In der Gemeinde Schwabhausen finden sich viele Obstbäume, die 
weder gedüngt noch gespritzt werden. Sie befinden sich am Weg-
esrand oder auf extra angelegten Streuobstwiesen in der Karl-
Feulner-Straße und in der Margeritenstraße. Die Früchte der ge-
meindeeigenen Obstbäume dürfen von allen Bürgern und Bürge-
rinnen zum Eigenbedarf geerntet werden. Die Gemeinde hat zu-
sammen mit dem Umweltbeirat und Vertretern des Bund Natur-
schutzes sowie des Gartenbauvereins alle Obstbäume, die für die 
Allgemeinheit zur Verfügung stehen, mit einem gelben Band ge-
kennzeichnet. Das bedeutet, dass diese Früchte für den Haushalts-
bedarf geerntet werden dürfen.  
Im letzten Jahr wurden auch einige neue Blühflächen im Gemein-
degebiet errichtet, z. B. am Bahnhof in Arnbach, in Rumeltshausen 
neben dem Friedhof, in Stetten Ortseingang von Dachau kom-
mend. Teilweise entwickeln sich Blühflächen von selbst, durch Sa-
menanflug der umliegenden Pflanzen und entsprechender Pflege. 
Die Fläche sollte dann nicht gedüngt, aber das Gras geschnitten 
werden, um den Stickstoff im Boden zu reduzieren. Dann nämlich 
haben Kräuter und Blumen Platz zu wachsen. Teilweise wird aber 
auch eine Blühfläche bewusst angesät. An der Kläranlage in 
Schwabhausen wurde vom Bauhof eine Versuchsfläche mit Saatgut 
neu angelegt. Hierfür wurde die Fläche gemäht, der Boden umge-
brochen und das Saatgut eingesetzt. Weitere Informationen unter 
www.schwabhausen.de/natur. 

Ein Bild aus dem letzten Sommer. Das gelbe Band am 
Baumstamm zeigt, dass diese Äpfel von Schwabhauser 
Bürgerinnen und Bürgern geerntet werden dürfen. 
Was hierbei zu beachten ist, lesen Sie vor Ort auf den 
Hinweisschildern. 

Der Bauhof ist das ganze Jahr im Gemeindegebiet 
im Einsatz. Dabei kümmert er sich auch um die 
Natur und den Umweltschutz. Die Grünflächen in 
der Gemeinde werden so schonend wie möglich 
gemäht und wo es möglich ist, wird hohes Gras 
stehen gelassen, um Insekten und kleinen Lebe-
wesen einen Platz zu schaffen. Auch  neue Blühflä-
chen werden angesät oder bestehende Flächen 
ökologisch aufgewertet. Der Bauhof bespricht sich 
stets mit dem Baumpfleger und den Mitgliedern 
des Umweltbeirats. So können alle Kompetenzen 
gebündelt werden. Mehrere Pflanzkationen wur-
den bereits durchgeführt. Ziel ist es, für jeden ge-
fällten Baum mindestens einen neuen Baum nach-
zupflanzen. So kann sich der Baumbestand in der 
Gemeinde stetig erweitern. Beim Bäume pflanzen 
durfte sich der Bauhof bereits über tatkräftige Hil-
fe von den Schwabhauser Grundschülern freuen. 
In Zusammenarbeit mit Försterin Lisa Schubert 
wurden im Gemeindewald bei Unterhandenzhofen 
500 Bäume gepflanzt. Wie bereits im Vorjahr war 
die Aktion ein voller Erfolg. 

Schwabhausen pflanzt! 

Bürgermeister Wolfgang Hörl mit Bauhofmitarbei-
ter Marold Sedlmeir und Bauhofleiter Felix Stump-
ferl (v.l.n.r.). 

Die wunder-
schönen Früh-
jahrsblüher wur-
den zusammen 
mit dem Garten-
b a u v e r e i n 
Schwabhausen 
und den Anwoh-
nern auf einem 
Grünstreifen in 
der Mohnblu-
menstraße ge-
pflanzt. 
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Aus dem Rathaus

Im Februar 2021 wurde der Um-
weltbeirat der Gemeinde 
Schwabhausen ins Leben geru-
fen. Als ehrenamtliches Gremi-
um setzt sich dieser für die Be-
lange des Natur- und Umwelt-
schutzes im Gemeindegebiet ein 
und unterstützt die Gemeinde-
verwaltung mit Rat und Tat zu 
umweltrelevanten Themen. 
In seinem ersten Jahr hat der 
Umweltbeirat mehrere Initiati-
ven auf den Weg gebracht, de-
ren Ergebnisse im gesamten Ge-
meindegebiet zu sehen sind. So 
wurde an der Ortseinfahrt Stet-
ten der Erdwall durch die Pflan-
zung einer Landschaftshecke 
aufgewertet. Außerdem wurde 

dort Mähgut von einer Blumenwiese aufgebracht, um die Artenvielfalt zu erhöhen. Auch am Bahnhof in Arn-
bach wurden an der Böschung an der Nordseite des Parkplatzes heimische Sträucher und in der Grünfläche 
an der Zufahrt zum Parkplatz eine Linde gepflanzt. Die Linde hat hier ausreichend Platz, um sich zu einem 
stattlichen Baum entwickeln zu können. Die Grünfläche soll sich zu einer artenreichen Wiese entwickeln. An 
verschiedenen Stellen im Gemeindegebiet wurden Bäume als Ersatz für zum Teil schon vor mehreren Jahren 
gefällte Bäume nachgepflanzt, wie an der Ortseinfahrt Schwabhausen von Arnbach kommend (ca. auf Höhe 
des Wertstoffhofes) oder in Stetten. Bei einer gemeinsamen Begehung mit dem Baumkontrolleur der Gemein-
de Schwabhausen, Christian Widmann, im Januar 2022 hat sich der Umweltbeirat auch über die Ergebnisse 
der diesjährigen Baumkontrollen informieren lassen (s. Foto). Besonders beeindruckend waren die Erläuterun-
gen zu einem Biotopbaum - einer alten Eiche in Puchschlagen - und der Aufwand, der zum Erhalt der alten 
Linden hinter dem Rathaus betrieben wird. Außerdem hat sich der Umweltbeirat zusammen mit dem Bund 
Naturschutz und dem Gartenbauverein bei der Initiative `Streuobst für Schwabhausen´ eingebracht und wur-
de von der Gemeindeverwaltung in unterschiedlichste Projekte eingebunden (z. B. Neubau Bauhofgebäude, 
Energieentwicklungsplan). Momentan erarbeitet der Umweltbeirat in Abstimmung mit der Unteren Natur-
schutzbehörde am Landratsamt Dachau ein Konzept für die Aufwertung eines Bachgrundstückes zwischen 
Machtenstein und Kreuzholzhausen. Hier sollen entlang des Baches Flachwasserbereiche und eine artenreiche 
Wiese entstehen. Außerdem sind Hecken- und Baum-
pflanzungen vorgesehen.  
Auch für dieses Jahr stehen verschiedene Ideen und 
Initiativen auf dem Zettel: Die Kampagne `Streuobst für 
Schwabhausen´ wird fortgeführt. Das Thema Ökologie 
und Artenvielfalt soll im Gemeindegebiet noch stärker 
präsent werden. Angedacht sind u.a. Informationsschil-
der an den Blumenwiesen. In einer Empfehlung an die 
Gemeinde hat sich der Umweltbeirat für die Entwick-
lung eines ´Grünen Bandes´ durch die Gemeinde ent-
lang der Staatsstraße 2047 ausgesprochen. Hier gilt es 
auch gegenüber dem zuständigen staatlichen Straßen-
bauamt auf Nachpflanzungen für die entlang der Straße 
gefällten Bäume hinzuwirken. 

Der Umweltbeirat stellt sich vor 

Der Umweltbeirat besteht aus folgenden Mitgliedern, die vom Gemeinderat bestimmt worden sind, 
v.l.n.r.: Andreas Kastner (2. Vorsitzender), Florian Hacker (1. Vorsitzender), Emil Weckert (Mitglied, 1. 
Vorsitzender Gartenbauverein Schwabhausen) sowie v.r.n.l. Simon Sedlmeier (Mitglied, u.a. Kreisob-
mann Bayerischer Bauernverband) und Richard Merkel (Mitglied, 1. Vorsitzender Bund Naturschutz, OG 
Schwabhausen). Mit auf dem Bild ist Baumexperte Christian Widmann (3.v.r.).       Foto: Umweltbeirat 

Als ehrenamtlich tätiges Gremium freuen wir uns 
auch über Anregungen der Bürgerinnen und Bürger 

aus dem Gemeindegebiet!  
 

Diese können Sie uns gerne unter  
umweltbeirat@schwabhausen.de  

zukommen lassen. 
 

Übrigens: Auch die Ortsgruppe des Bund 
Naturschutzes und der Gartenbauverein freuen sich 
jederzeit über tatkräftige Unterstützung. Wenden 
Sie sich bei Interesse gerne auch an den 
Umweltbeirat!  
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Alle Bäume, die auf öffentlichem Grund stehen, werden von Forstinge-
nieur Christian Widmann, der bei der Waldbesitzervereinigung Dachau 
tätig ist, in regelmäßigen Abständen auf ihre Sicherheit kontrolliert. Da-
bei wird unter anderem auf Totholz, gefährliche Äste und die optische 
Standfestigkeit der Bäume geachtet. Dies alles wird im Baumkataster 
erfasst. Für die Sonderausgabe zum Thema Umwelt durfte ein Interview 
mit dem Baumexperten nicht fehlen: 
Was ist ein Baumkataster? Ein Baumkataster ist ein Verwaltungssys-
tem für Bäume. Dabei werden alle Bäume erfasst und beurteilt. Zur ein-
deutigen Identifizierung bekommt jeder Baum eine Nummer. Diese 
Nummer kann als Nummernplättchen am Baum angebracht werden 
oder digital in einem Geoinformationssystem erfasst werden. Außerdem 
werden alle Kontrollgänge im Baumkataster dokumentiert. 
Wie sieht Ihre Arbeit mit dem Kataster aus? Ich gehe von Baum zu 
Baum und überprüfe sie auf ihre Verkehrssicherheit. Ist diese nicht ge-
geben, schlage ich Maßnahmen vor, um den Baum wieder sicher zu 
machen. Die Kontrollintervalle liegen zwischen 6 Monate und 3 Jahre. 
Wie und nach welchen Kriterien prüfen Sie die Bäume? Ich beurteile 
die Bäume nach den Kriterien der aktuellen FLL Baumkontrollrichtlinie. 
Man muss sich den Baum in vier Teilen vorstellen: Krone, Stamm, 

Stammfuß/Wurzel und das Baumumfeld. Die Kontrolle erfolgt bei mir meistens von oben nach unten. In der 
Krone geht es in den meisten Fällen um Totholz, Lichtraumprofil und Zwiesel- bzw. Astrisse. Über den Belau-
bungszustand kann man sehr viel über die Vitalität des Baumes herauslesen. Beim Stamm, Stammfuß/Wurzel 
sind die wichtigsten Schadsymptome Risse, Astungswunden, Höhlungen und Fäule. Sehr wichtige Erken-
nungsmerkmale sind hierbei Fruchtkörper von Pilzen. Das Baumumfeld zeigt mir z. B. ob nach Baumaßnah-
men Wurzeln abgetrennt wurden. Risse im Boden deuten darauf hin, dass die Standsicherheit des Baumes ge-
fährdet ist.  
Gibt es hierbei Besonderheiten? Es gibt immer Besonderheiten (lacht). Wir haben in der Gemeinde, in der 
Nähe von Puchschlagen, eine ganz besondere alte Eiche mit Höhlungen. Ein sogenannter Habitatbaum, der 
potentiell sogar Fledermäuse beherbergen kann. Um den Baum zu erhalten, wurde eine Schalltomographie 
durchgeführt, mit dem Ergebnis, dass weitere Maßnahmen veranlasst werden müssen. 
Was für Baumarten haben wir in der Gemeinde, welche am meisten? Die Birke ist mit 11,3% mit Abstand 
am Häufigsten vertreten. Feld-, Spitz- und Bergahorn machen zusammen jedoch mehr als das Doppelte als 
die Birke aus, insgesamt 22,8%. Wir haben in der Gemeinde 24 Baumarten, deren Anteil über 1% liegt. Insge-
samt haben wir über 50 verschiedene Baumarten. 
Was können Sie uns zum Thema Klimaschutz sagen? Der Klimawandel bringt uns viele neue Baumkrank-
heiten (z. B. Eschentriebsterben, Eichenprozessionsspinner). Risikostreuung! Bei Neuanpflanzungen auf ver-
schiedene standortangepasste Baumarten setzen und auch den Mut haben etwas auszuprobieren. Bäume und 
Wälder können als Kohlenstoffsenke dienen, sie binden CO². Wird der Rohstoff Holz nun verbaut (Dachstuhl, 
Fußboden, Möbel etc.), wird auch das gebundene CO² gespeichert. Werden Bäume energetisch verwertet, also 
das Holz zur Wärmegewinnung verbrannt, sparen wir auch fossile Brennstoffe. Durch das Verbrennen fossiler 
Brennstoffe wird das gebundene CO² wieder freigesetzt. Hier sprechen wir dann von einer Kohlenstoffquelle. 
Wie ist die Zusammenarbeit mit der Gemeinde? Sobald ich mit den Kontrollgängen fertig bin, bekommt 
das Bauamt von mir einen Maßnahmenkatalog mit Lageplan. Dieser wird dann an den Bauhof weitergeleitet 
und abgearbeitet. Spezielle Maßnahmen werden in der Regel an örtliche Fachunternehmen vergeben. Dringli-
che Maßnahmen werden direkt von mir an den Bauhof weitergegeben und direkt vor Ort besprochen. Die Zu-
sammen Arbeit mit der Gemeinde ist für mich sehr gut.  

Der Mann hinter dem Baumkataster 
Forstingenieur Christian Widmann im Interview 

Forstingenieur Christian Widmann bei der Kontrol-
le einer Erle.  
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Aus dem Rathaus

Streuobstwiesen und Blühflächen in unserer Gemeinde 
In der Gemeinde Schwabhausen finden sich viele Obstbäume, die 
weder gedüngt noch gespritzt werden. Sie befinden sich am Weg-
esrand oder auf extra angelegten Streuobstwiesen in der Karl-
Feulner-Straße und in der Margeritenstraße. Die Früchte der ge-
meindeeigenen Obstbäume dürfen von allen Bürgern und Bürge-
rinnen zum Eigenbedarf geerntet werden. Die Gemeinde hat zu-
sammen mit dem Umweltbeirat und Vertretern des Bund Natur-
schutzes sowie des Gartenbauvereins alle Obstbäume, die für die 
Allgemeinheit zur Verfügung stehen, mit einem gelben Band ge-
kennzeichnet. Das bedeutet, dass diese Früchte für den Haushalts-
bedarf geerntet werden dürfen.  
Im letzten Jahr wurden auch einige neue Blühflächen im Gemein-
degebiet errichtet, z. B. am Bahnhof in Arnbach, in Rumeltshausen 
neben dem Friedhof, in Stetten Ortseingang von Dachau kom-
mend. Teilweise entwickeln sich Blühflächen von selbst, durch Sa-
menanflug der umliegenden Pflanzen und entsprechender Pflege. 
Die Fläche sollte dann nicht gedüngt, aber das Gras geschnitten 
werden, um den Stickstoff im Boden zu reduzieren. Dann nämlich 
haben Kräuter und Blumen Platz zu wachsen. Teilweise wird aber 
auch eine Blühfläche bewusst angesät. An der Kläranlage in 
Schwabhausen wurde vom Bauhof eine Versuchsfläche mit Saatgut 
neu angelegt. Hierfür wurde die Fläche gemäht, der Boden umge-
brochen und das Saatgut eingesetzt. Weitere Informationen unter 
www.schwabhausen.de/natur. 

Ein Bild aus dem letzten Sommer. Das gelbe Band am 
Baumstamm zeigt, dass diese Äpfel von Schwabhauser 
Bürgerinnen und Bürgern geerntet werden dürfen. 
Was hierbei zu beachten ist, lesen Sie vor Ort auf den 
Hinweisschildern. 

Der Bauhof ist das ganze Jahr im Gemeindegebiet 
im Einsatz. Dabei kümmert er sich auch um die 
Natur und den Umweltschutz. Die Grünflächen in 
der Gemeinde werden so schonend wie möglich 
gemäht und wo es möglich ist, wird hohes Gras 
stehen gelassen, um Insekten und kleinen Lebe-
wesen einen Platz zu schaffen. Auch  neue Blühflä-
chen werden angesät oder bestehende Flächen 
ökologisch aufgewertet. Der Bauhof bespricht sich 
stets mit dem Baumpfleger und den Mitgliedern 
des Umweltbeirats. So können alle Kompetenzen 
gebündelt werden. Mehrere Pflanzkationen wur-
den bereits durchgeführt. Ziel ist es, für jeden ge-
fällten Baum mindestens einen neuen Baum nach-
zupflanzen. So kann sich der Baumbestand in der 
Gemeinde stetig erweitern. Beim Bäume pflanzen 
durfte sich der Bauhof bereits über tatkräftige Hil-
fe von den Schwabhauser Grundschülern freuen. 
In Zusammenarbeit mit Försterin Lisa Schubert 
wurden im Gemeindewald bei Unterhandenzhofen 
500 Bäume gepflanzt. Wie bereits im Vorjahr war 
die Aktion ein voller Erfolg. 

Schwabhausen pflanzt! 

Bürgermeister Wolfgang Hörl mit Bauhofmitarbei-
ter Marold Sedlmeir und Bauhofleiter Felix Stump-
ferl (v.l.n.r.). 

Die wunder-
schönen Früh-
jahrsblüher wur-
den zusammen 
mit dem Garten-
b a u v e r e i n 
Schwabhausen 
und den Anwoh-
nern auf einem 
Grünstreifen in 
der Mohnblu-
menstraße ge-
pflanzt. 
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Aus dem Rathaus

Im Februar 2021 wurde der Um-
weltbeirat der Gemeinde 
Schwabhausen ins Leben geru-
fen. Als ehrenamtliches Gremi-
um setzt sich dieser für die Be-
lange des Natur- und Umwelt-
schutzes im Gemeindegebiet ein 
und unterstützt die Gemeinde-
verwaltung mit Rat und Tat zu 
umweltrelevanten Themen. 
In seinem ersten Jahr hat der 
Umweltbeirat mehrere Initiati-
ven auf den Weg gebracht, de-
ren Ergebnisse im gesamten Ge-
meindegebiet zu sehen sind. So 
wurde an der Ortseinfahrt Stet-
ten der Erdwall durch die Pflan-
zung einer Landschaftshecke 
aufgewertet. Außerdem wurde 

dort Mähgut von einer Blumenwiese aufgebracht, um die Artenvielfalt zu erhöhen. Auch am Bahnhof in Arn-
bach wurden an der Böschung an der Nordseite des Parkplatzes heimische Sträucher und in der Grünfläche 
an der Zufahrt zum Parkplatz eine Linde gepflanzt. Die Linde hat hier ausreichend Platz, um sich zu einem 
stattlichen Baum entwickeln zu können. Die Grünfläche soll sich zu einer artenreichen Wiese entwickeln. An 
verschiedenen Stellen im Gemeindegebiet wurden Bäume als Ersatz für zum Teil schon vor mehreren Jahren 
gefällte Bäume nachgepflanzt, wie an der Ortseinfahrt Schwabhausen von Arnbach kommend (ca. auf Höhe 
des Wertstoffhofes) oder in Stetten. Bei einer gemeinsamen Begehung mit dem Baumkontrolleur der Gemein-
de Schwabhausen, Christian Widmann, im Januar 2022 hat sich der Umweltbeirat auch über die Ergebnisse 
der diesjährigen Baumkontrollen informieren lassen (s. Foto). Besonders beeindruckend waren die Erläuterun-
gen zu einem Biotopbaum - einer alten Eiche in Puchschlagen - und der Aufwand, der zum Erhalt der alten 
Linden hinter dem Rathaus betrieben wird. Außerdem hat sich der Umweltbeirat zusammen mit dem Bund 
Naturschutz und dem Gartenbauverein bei der Initiative `Streuobst für Schwabhausen´ eingebracht und wur-
de von der Gemeindeverwaltung in unterschiedlichste Projekte eingebunden (z. B. Neubau Bauhofgebäude, 
Energieentwicklungsplan). Momentan erarbeitet der Umweltbeirat in Abstimmung mit der Unteren Natur-
schutzbehörde am Landratsamt Dachau ein Konzept für die Aufwertung eines Bachgrundstückes zwischen 
Machtenstein und Kreuzholzhausen. Hier sollen entlang des Baches Flachwasserbereiche und eine artenreiche 
Wiese entstehen. Außerdem sind Hecken- und Baum-
pflanzungen vorgesehen.  
Auch für dieses Jahr stehen verschiedene Ideen und 
Initiativen auf dem Zettel: Die Kampagne `Streuobst für 
Schwabhausen´ wird fortgeführt. Das Thema Ökologie 
und Artenvielfalt soll im Gemeindegebiet noch stärker 
präsent werden. Angedacht sind u.a. Informationsschil-
der an den Blumenwiesen. In einer Empfehlung an die 
Gemeinde hat sich der Umweltbeirat für die Entwick-
lung eines ´Grünen Bandes´ durch die Gemeinde ent-
lang der Staatsstraße 2047 ausgesprochen. Hier gilt es 
auch gegenüber dem zuständigen staatlichen Straßen-
bauamt auf Nachpflanzungen für die entlang der Straße 
gefällten Bäume hinzuwirken. 

Der Umweltbeirat stellt sich vor 

Der Umweltbeirat besteht aus folgenden Mitgliedern, die vom Gemeinderat bestimmt worden sind, 
v.l.n.r.: Andreas Kastner (2. Vorsitzender), Florian Hacker (1. Vorsitzender), Emil Weckert (Mitglied, 1. 
Vorsitzender Gartenbauverein Schwabhausen) sowie v.r.n.l. Simon Sedlmeier (Mitglied, u.a. Kreisob-
mann Bayerischer Bauernverband) und Richard Merkel (Mitglied, 1. Vorsitzender Bund Naturschutz, OG 
Schwabhausen). Mit auf dem Bild ist Baumexperte Christian Widmann (3.v.r.).       Foto: Umweltbeirat 
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v.l.n.r.: Andreas Kastner (2. Vorsitzender), Florian Hacker (1. Vorsitzender), Emil Weckert (Mitglied, 1. 
Vorsitzender Gartenbauverein Schwabhausen) sowie v.r.n.l. Simon Sedlmeier (Mitglied, u.a. Kreisob-
mann Bayerischer Bauernverband) und Richard Merkel (Mitglied, 1. Vorsitzender Bund Naturschutz, OG 
Schwabhausen). Mit auf dem Bild ist Baumexperte Christian Widmann (3.v.r.).       Foto: Umweltbeirat 

Als ehrenamtlich tätiges Gremium freuen wir uns 
auch über Anregungen der Bürgerinnen und Bürger 

aus dem Gemeindegebiet!  
 

Diese können Sie uns gerne unter  
umweltbeirat@schwabhausen.de  

zukommen lassen. 
 

Übrigens: Auch die Ortsgruppe des Bund 
Naturschutzes und der Gartenbauverein freuen sich 
jederzeit über tatkräftige Unterstützung. Wenden 
Sie sich bei Interesse gerne auch an den 
Umweltbeirat!  

Text: Umweltbeirat Schwabhausen 
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Aus dem Rathaus

Alle Bäume, die auf öffentlichem Grund stehen, werden von Forstinge-
nieur Christian Widmann, der bei der Waldbesitzervereinigung Dachau 
tätig ist, in regelmäßigen Abständen auf ihre Sicherheit kontrolliert. Da-
bei wird unter anderem auf Totholz, gefährliche Äste und die optische 
Standfestigkeit der Bäume geachtet. Dies alles wird im Baumkataster 
erfasst. Für die Sonderausgabe zum Thema Umwelt durfte ein Interview 
mit dem Baumexperten nicht fehlen: 
Was ist ein Baumkataster? Ein Baumkataster ist ein Verwaltungssys-
tem für Bäume. Dabei werden alle Bäume erfasst und beurteilt. Zur ein-
deutigen Identifizierung bekommt jeder Baum eine Nummer. Diese 
Nummer kann als Nummernplättchen am Baum angebracht werden 
oder digital in einem Geoinformationssystem erfasst werden. Außerdem 
werden alle Kontrollgänge im Baumkataster dokumentiert. 
Wie sieht Ihre Arbeit mit dem Kataster aus? Ich gehe von Baum zu 
Baum und überprüfe sie auf ihre Verkehrssicherheit. Ist diese nicht ge-
geben, schlage ich Maßnahmen vor, um den Baum wieder sicher zu 
machen. Die Kontrollintervalle liegen zwischen 6 Monate und 3 Jahre. 
Wie und nach welchen Kriterien prüfen Sie die Bäume? Ich beurteile 
die Bäume nach den Kriterien der aktuellen FLL Baumkontrollrichtlinie. 
Man muss sich den Baum in vier Teilen vorstellen: Krone, Stamm, 

Stammfuß/Wurzel und das Baumumfeld. Die Kontrolle erfolgt bei mir meistens von oben nach unten. In der 
Krone geht es in den meisten Fällen um Totholz, Lichtraumprofil und Zwiesel- bzw. Astrisse. Über den Belau-
bungszustand kann man sehr viel über die Vitalität des Baumes herauslesen. Beim Stamm, Stammfuß/Wurzel 
sind die wichtigsten Schadsymptome Risse, Astungswunden, Höhlungen und Fäule. Sehr wichtige Erken-
nungsmerkmale sind hierbei Fruchtkörper von Pilzen. Das Baumumfeld zeigt mir z. B. ob nach Baumaßnah-
men Wurzeln abgetrennt wurden. Risse im Boden deuten darauf hin, dass die Standsicherheit des Baumes ge-
fährdet ist.  
Gibt es hierbei Besonderheiten? Es gibt immer Besonderheiten (lacht). Wir haben in der Gemeinde, in der 
Nähe von Puchschlagen, eine ganz besondere alte Eiche mit Höhlungen. Ein sogenannter Habitatbaum, der 
potentiell sogar Fledermäuse beherbergen kann. Um den Baum zu erhalten, wurde eine Schalltomographie 
durchgeführt, mit dem Ergebnis, dass weitere Maßnahmen veranlasst werden müssen. 
Was für Baumarten haben wir in der Gemeinde, welche am meisten? Die Birke ist mit 11,3% mit Abstand 
am Häufigsten vertreten. Feld-, Spitz- und Bergahorn machen zusammen jedoch mehr als das Doppelte als 
die Birke aus, insgesamt 22,8%. Wir haben in der Gemeinde 24 Baumarten, deren Anteil über 1% liegt. Insge-
samt haben wir über 50 verschiedene Baumarten. 
Was können Sie uns zum Thema Klimaschutz sagen? Der Klimawandel bringt uns viele neue Baumkrank-
heiten (z. B. Eschentriebsterben, Eichenprozessionsspinner). Risikostreuung! Bei Neuanpflanzungen auf ver-
schiedene standortangepasste Baumarten setzen und auch den Mut haben etwas auszuprobieren. Bäume und 
Wälder können als Kohlenstoffsenke dienen, sie binden CO². Wird der Rohstoff Holz nun verbaut (Dachstuhl, 
Fußboden, Möbel etc.), wird auch das gebundene CO² gespeichert. Werden Bäume energetisch verwertet, also 
das Holz zur Wärmegewinnung verbrannt, sparen wir auch fossile Brennstoffe. Durch das Verbrennen fossiler 
Brennstoffe wird das gebundene CO² wieder freigesetzt. Hier sprechen wir dann von einer Kohlenstoffquelle. 
Wie ist die Zusammenarbeit mit der Gemeinde? Sobald ich mit den Kontrollgängen fertig bin, bekommt 
das Bauamt von mir einen Maßnahmenkatalog mit Lageplan. Dieser wird dann an den Bauhof weitergeleitet 
und abgearbeitet. Spezielle Maßnahmen werden in der Regel an örtliche Fachunternehmen vergeben. Dringli-
che Maßnahmen werden direkt von mir an den Bauhof weitergegeben und direkt vor Ort besprochen. Die Zu-
sammen Arbeit mit der Gemeinde ist für mich sehr gut.  

Der Mann hinter dem Baumkataster 
Forstingenieur Christian Widmann im Interview 

Forstingenieur Christian Widmann bei der Kontrol-
le einer Erle.  
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Liebe Mitbürgerinnen  
und Mitbürger, 

ich möchte Ihnen als erstes für 
das mir entgegen gebrachte 
Vertrauen bei der Bürgermeis-
terwahl herzlich danken. Es ist 
eine allgemeine Regel, dass 
man nach den ersten 100 Ta-
gen Amtszeit ein erstes Resü-
mee zieht. Dies will ich an die-
ser Stelle und mit diesem Infor-
mationsblatt gerne machen. Mir 
macht die Arbeit im Rathaus mit 
den Mitar-
beitern, den 
Gemeinde-
räten sowie 
mit Ihnen, 
liebe Bürge- 
rinnen und 
Bürger, sehr 
viel Freude. 
Um die Ge-
meinde zukunftsfähig zu gestal-
ten, wird von den politischen 
Entscheidungsträgern, den Bür-
gerinnen und Bürgern, den Ver-
einen, Verbänden und Organi-
sationen sowie von allen am 
Gemeindeleben Beteiligten ei-
ne rücksichts- und vertrauens-
volle Zusammenarbeit erforder-
lich sein. Hierfür werde ich mei-
ne Kraft einsetzen und meinen 
Teil dazu beitragen. Ich freue 
mich auf die Herausforderun-
gen in den kommenden Jahren 
und meine Arbeit für die Ge-
meinde. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr 

Josef Baumgartner 
1. Bürgermeister 
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Das erste Oberrother Winterfest am 19. November 
vergangenen Jahres war ein großer Publikumsmag-
net. Der Hof der Familie Weissenbeck wurde für 
einen Nachmittag zu einem heimeligen Markt um-
gestaltet und die schmucken Verkaufsbuden luden 
zum Verweilen ein. Jung und Alt waren schon Mo-
nate vorher intensiv damit beschäftigt, für diesen 
Tag alles gut vorzubereiten. Alle Oberrother Verei-
ne (Burschenverein, Chronikverein, Freiwillige Feu-
erwehr, Gartenbauverein, Krieger- und Soldaten-
verein, Schützenverein, Stockclub), die Jugend-
gruppe sowie der Pfarrgemeinderat und die Pfarrei 
wollten sich bei diesem Fest einbringen. Der Rein-
erlös sollte dann allen Gruppen und einem sozia-
len Zweck zugute kommen. Die zum Verkauf ange-
botenen Artikel bzw. Geschenke wie die adventli-
chen Basteleien, die Handarbeiten, Holz- und Me-
tallkunstwerke, aber auch Kulinarisches für die 
Küche, waren selbst gefertigt. Für das leibliche 
Wohl war auch bestens gesorgt und es gab Gebra-
tenes aus der Pfanne, Grillwürste, Gulaschsuppe 
und natürlich auch Kaffee mit Kuchen. Glühwein, 
Kinderpunsch und andere Getränke durften nicht 
fehlen. Auch beim Basteln und Geschichten vorle-

sen fühlten sich die Kinder bestens betreut. Es 
herrschte reger Betrieb bei dem Fest und es war bis 
in die Abendstunden ein Kommen und Gehen. Die 
Verantwortlichen des Organisationsteams bedank-
ten sich ausdrücklich bei allen, die beigetragen 
haben, dass dieses Fest so gelungen ist. Bei den 
Oberrother Gruppen und Vereinen, der Familie 
Franz Weissenbeck, bei Hans Schneider aus Ar-
metshofen, den Familien Hofreiter und Kneidl aus 
Sulzemoos und bei allen, die so fleißig und tatkräf-
tig beim Auf- und Abbauen geholfen haben, den 
Kinderbetreuern, dem Kirchenchor und den Singing 
Kids und bei allen, die gebastelt, gewerkelt, ge-
kocht und verkauft haben. Ferner sagten sie ein 
herzliches „Vergelt's Gott“ all jenen, die an diesem 
Tag etwas gekauft haben und so der stolze Reiner-
lös von 7.138,03 Euro zustande kam. Dieser Be-
trag wurde auf alle Oberrother Gruppen und Ver-
eine sowie für den Sozialfond der Gemeinde und 
für die Ausrüstung des „Helfer vor Ort“ Schwab-
hausen aufgeteilt. „Wir hoffen, dass sich so ein 
schönes Fest wiederholen lässt und freuen uns auf 
das nächste Mal“, so das Organisationsteam. 

Roland Straucher 

Die Übergabe des Erlöses vom Oberrother Winterfest fand im Rathaus statt. Die Mitglieder des Organisationsteams mit 
Roland Straucher (links), Christine Schneider (Mitte) und Marianne Kugler (2. von rechts) überreichten Bürgermeister 
Josef Baumgartner für den Sozialfond der Gemeinde sowie an Markus Crhak (rechts) und Max Gailer (2. von links) für 
den „Helfer vor Ort“ des Roten Kreuzes jeweils 1.570 Euro. Josef Baumgartner freute sich bei der Übergabe über das 
bürgerschaftliche Engagement der Oberrother Gruppen und Vereine. Er bedankte sich zusammen mit Franz Lamm  
(2. von links) für den stolzen Betrag und lobte den Zusammenhalt der Oberrother Bürgerinnen und Bürger.  
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– Postwurfsendung an sämtliche Haushalte –

Liebe Mitbürgerinnen, 
liebe Mitbürger, 

bereits jetzt möchte ich einen 
ganz persönlichen Dank an 
diejenigen richten, die mir in 
den vergangenen Jahren das 
Vertrauen geschenkt sowie 
meine Arbeit in der Gemein-
de und für die Bürgerinnen 
und Bürger unterstützt haben. 
Es konnten zukunfts- und 
richtungsweisende Projekte 
umgesetzt und angegangen 
werden. Im Nachhinein wa-
ren die Entscheidungen im-
mer richtig und zum Wohle 
der Allgemeinheit, ohne da-
bei die finanzielle Nachhal-
tigkeit zu vernachlässigen. 
Mit dem Haushalt 2011 wird 
die Kontinuität der seit Jahren 
praktizierten grundsoliden 

Finanzplanung fortgeführt. 
Sie ist für mich ein Kernstück 
zur Sicherstellung von Gestal-
tungsmöglichkeiten in der 
Gemeinde. Bei einem sehr 
hohen Investitionsniveau  
konnte gleichzeitig der Stand 
der allgemeinen Schulden 
reduziert werden. Eine niedri-
ge Verschuldung ist gerade in 
der heutigen Zeit überaus 
wichtig, um handlungsfähig 
zu bleiben und sich nicht zu 
Lasten der künftigen Genera-
tionen zu überschulden. „Die 
Schulden von heute sind die 
Zinsen von morgen. Und 
diese müssen unsere Kinder 
bezahlen“, war schon immer 
meine Devise. Neben zahlrei-
chen Einzelmaßnahmen wie 
die Ausstattung von Spielplät-
zen, Straßenbaumaßnahmen 
und dem Erwerb von 
Grundstücken ist das größte 
Projekt in diesem Jahr der 
Bau des Kinderhauses am 
Schulgelände. Dort werden 
künftig neben den drei Hort- 
auch vier Kinderkrippengrup-
pen untergebracht sein.  
Damit kann die Gemeinde 
ihr vorhandenes Betreuungs-
angebot weiter ausbauen 
und den Eltern die heute oft 
existenzielle Vereinbarkeit von 
Familie und Berufsleben 
erleichtern. Die Betreuungs-

angebote für Kinder sind 
mittlerweile zu einem wichti-
gen Standortfaktor gewor-
den, der immer öfter über die 
Wahl des Wohnortes ent-
scheidet. Es freut mich be-
sonders, dass gerade unter 
jungen Familien die Gemein-
de als attraktiver und lebens-
werter Wohnort gesehen 
wird. Aber auch die älteren 
Mitbürgerinnen und -bürger 
liegen mir am Herzen.  
Gemeinsam mit dem Ge-
meinderat habe ich es mir 
zum Ziel gesetzt, die verschie-
denen Lebensbereiche der 
älteren Generation zu verbes-
sern. Der erste Schritt dazu 
war in Erfahrung zu bringen, 
was für Wünsche und Vorstel-
lungen vorhanden sind und 
welche Versorgungsangebote 
verbessert werden können. 
Für den enormen Rücklauf 
der Fragebögen möchte ich 
mich recht herzlich bedan-
ken. Durch Ihre Teilnahme 
an der Aktion tragen Sie ein 
Stück zur Verwirklichung 
eines verbesserten Angebotes 
bei. Mit der Auswertung der 
Fragebögen können wir die 
Voraussetzungen schaffen, 
damit das Älterwerden in 
unserer Gemeinde leichter 
und angenehmer wird.  
In diesen Tagen gehört aber 

auch ein Blick in die Zukunft 
dazu. Am 9. Oktober findet 
die Bürgermeisterwahl statt. 
Dieses Amt bringt eine hohe 
Verantwortung mit sich. Ich 
wünsche mir ein Ergebnis, 
das die erfolgreiche und 
kompetente Weiterführung 
der Gemeindeentwicklung 
garantiert. Nutzen Sie Ihr 
Wahlrecht und gehen Sie zur 
Abstimmung. Dadurch kön-
nen Sie über die Zukunft 
unserer Gemeinde mitent-
scheiden.  
Bedanken möchte ich mich 
vor allem bei den ehrenamt-
lich engagierten Bürgerinnen 
und Bürgern sowie bei  
unseren Vereinen, Verbänden 
und Organisationen, die 
durch ihren ideellen und 
finanziellen Einsatz einen 
wesentlichen Beitrag für eine 
lebens- und liebenswerte 
Gemeinde leisten. Für die 
bevorstehende Urlaubszeit 
wünsche ich allen gute Erho-
lung und besonders unseren 
Kindern und Jugendlichen 
eine schöne Ferienzeit. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr 

Josef Mederer 
1. Bürgermeister
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Aus dem Rathaus

Wie dürfen wir uns die Arbeit einer Revier-Försterin vorstellen? 
Morgens bin ich meist eine Stunde im Büro und beantworte E-Mails – 
so wie jetzt. Der Tagesablauf ist dann sehr von der Jahreszeit abhängig. 
Eine meiner wichtigsten Aufgaben ist, die Beratung privater Waldbesit-
zer. Vor Ort bespreche ich mit ihnen z. B. welche Möglichkeiten für An-
pflanzungen sich in ihrem Wald anbieten. Für klimatolerante Misch-
baumarten gibt es auch eine staatliche Förderung, die ich abwickle. Des 
Weiteren berate und bewirtschafte ich auch Wälder der Gemeinden, so 
wie in Schwabhausen. Im Herbst darf jede 3. Schulklasse einen Vormit-
tag mit der Försterin in den Wald.  
Wie ist Ihr beruflicher Werdegang? An der Hochschule Weihenste-
phan-Triesdorf studierte ich vier Jahre lang Forstingenieurwesen. Daran 
schließt sich ein Jahr als Anwärterin an, bevor im Herbst die große 
Staatsprüfung ansteht. Meine mehrmonatigen Praxiszeiten habe ich u.a. 
im Nationalpark  Berchtesgaden verbracht. Jagdlich bin ich seit elf Jah-
ren am Forstbetrieb Landsberg aktiv. 
Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit besonders? Natürlich, dass ich je-
den Tag draußen bin! Zudem lerne ich bei meinen Beratungen die un-
terschiedlichsten und spannendsten Menschen kennen. Der Eine ist Im-
ker und möchte einen blühenden Wald, die Andere interessiert sich 
sehr für Baumartenwahl im Klimawandel und ein Anderer möchte für 
seine Familie ein Haus aus dem eigenen Wald bauen. Diese Vielfalt und 
mit welch großer Leidenschaft und Verantwortungsbewusstsein für 
nächste Generationen die Waldbesitzer handeln beeindruckt mich im-
mer wieder. „Verdient“ ist am Holz leider nichts mehr. Hohe Preise für 
Bauholz kommen nicht bei den Waldbesitzenden an. Und wenn dann 
noch ein Zaun zum Schutz der jungen Bäumchen gebaut werden muss, 
legen die Eigentümer aus ihrer eigenen Tasche Geld oben drauf. In un-
seren Wäldern steckt jede Menge Herzblut, dass wir bei entspannten 
Spaziergängen genießen dürfen. 

Der Klimawandel bedroht auch unsere Wälder. Wie sind unsere Wälder aufgestellt und was muss noch 
getan werden? Unsere Vorfahren haben in größter Not nach den Weltkriegen unsere heutigen Wälder ge-
pflanzt. Das Fällen der Bäume war schwerste körperliche Arbeit. Unter diesen Bedingungen ist es nachzuvoll-
ziehen, dass die universell verwendbare und leicht zu bewirtschaftende Fichte gepflanzt wurde. Heute kämp-
fen wir mit Sturm und Borkenkäfer und versuchen so schnell wie möglich unsere Wälder „umzubauen“. Das 
heißt, zunächst muss Holz geerntet werden, um Licht und Wasser am Boden für junge Bäume zu bekommen. 
Dann wählen wir Baumarten aus, die mehr Hitze und Trockenheit ertragen. Am Ende kennen wir aber nicht 
die eine Antwort und pflanzen möglichst viele verschiedene Baumarten. Zudem stehe ich ganz hinter dem 
nachwachsenden Rohstoff Holz als Klimaretter. Jeder Festmeter Holz, der verbaut wird, speichert CO². Jeder 
Ster Brennholz subsituiert Öl und Gas, das unter fragwürdigen Bedingungen für Mensch und Natur in fernen 
Ländern produziert wird. Hackschnitzel dagegen verlassen oft nicht einmal den Landkreis! Genutzt wird in 
Bayern übrigens weniger Holz als nachwächst. 
Worauf soll man achten, wenn man im Wald unterwegs ist? Jetzt ist gerade die Brut und Setzzeit und 
geht ca. bis Ende Juni. Das heißt, viele Tiere bekommen ihren Nachwuchs. Die größte Hilfe ist, wenn Hunde im 
Wald an der Leine geführt werden und Waldbesuchende auf den Wegen bleiben. Das gilt übrigens auch im 
Offenland: Wenn wir uns freuen, dass ein schöner Vogel aufflattert und der Hund spielerisch hinterher springt, 
heißt das im gleichen Moment, dass die Eier des Vogels auskühlen und im schlimmsten Fall nicht schlüpfen. 
Mit gegenseitiger Rücksichtnahme kann der Wald seine vielfältigen Funktionen als Erholungsraum, Rohstoff-
produzent und Lebensraum für Tiere und Pflanzen weiter erfüllen. 

Ein Interview mit Försterin Lisa Schubert 

Lisa Schubert, Revierleiterin im Forstrevier Markt 
Indersdorf, zu dem auch die Gemeinde Schwab-
hausen gehört. Im Forstrevier ist sie bereits seit 
über sieben Jahren tätig.            Foto: Tobias Haase 
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Forstrevier Markt Indersdorf
Lorenz-Braren-Straße 32 
85229 Markt Indersdorf 
Tel 08136/893253 
Mobil 0172/ 8212114 
lisa.schubert@aelf-ff.bayern.de 
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 rner¶ienutʊun¶sƼlanʲ Der Energienutzungsplan steht auf der Gemein-
dehomepage zum Download bereit. Schauen Sie rein unter 
www.schwabhausen.de/energie. 

 rner¶ieta¶ʲ Im Zuge der Erarbeitung des Energienutzungsplans wird ein  
Energietag für interessierte Bürgerinnen und Bürger organisiert. Dieser 
ist für den kommenden Herbst geplant. Schwerpunkt wird beim Thema 
Photovoltaik liegen, auch soll es Informationen zum Heizungstausch ge-
ben. Weitere Informationen über den Energietag folgen.  

 ħŸstenlŸse rner¶ieberatun¶: Kostenlose Energieberatungen bietet das 
Landratsamt Dachau zusammen mit der Verbraucherzentrale an. Weitere 
Informationen und Kontaktdaten lesen Sie auf der Gemeindehomepage 
unter www.schwabhausen.de/energie.  

 ǻeilnahme am ˉɟattbewerbˆʲ Die Gemeinde hat sich beim Wattbe-
werb angemeldet. Mit dieser Teilnahme wurde einer monatlichen Aus-
wertung und Veröffentlichung der Daten zur installierten Leistung sämt-
licher Photovoltaikanlagen im Gemeindegebiet zugestimmt. Was der 
Wattbewerb genau ist und welche Platzierung die Gemeinde Schwab-
hausen gerade hat, können Sie unter www.wattbewerb.de nachlesen. 

Aktuelle Informationen 
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Mehr zum Thema 
Umwelt… 

Hat Ihnen die Sonderaus-
gabe gefallen? Auch auf 
der Homepage der Ge-
meinde Schwabhausen 
gibt es eine Rubrik, die 
sich mit Umweltthemen 
beschäftigt.  
Schauen Sie vorbei unter 
www.schwabhausen.de/
natur. 

Staatliche  
Förderungen finden 

Die Förderfibel Umwelt-
schutz und Energie bietet 
einen Überblick über die 

aktuellen Förderpro-
gramme im Umweltschutz, 

nicht nur für Unterneh-
men, sondern auch für 

Kommunen und Bürger:  

www.umweltpakt.bayern. 
de/foerderfibel

Für ein sauberes 
Schwabhausen

 Räumen Sie beim Gassi 
gehen bitte die Hinterlas-
senschaften Ihres Hundes 
weg. Hundekotbeu-
telspender finden Sie im 
gesamten Gemeindege-
biet. Die genauen Stand-
orte sind auch auf der Ge-
meindehomepage aufge-
listet.  

 Achten Sie beim Heraus-
stellen Ihrer Mülltonnen 
auch auf vorhergesagte 
Sturmböen, um Müll auf 
den Straßen durch umge-
kippte Tonnen zu vermei-
den.  

Momentan fragt man sich beim Spazierenge-
hen in Schwabhausen, was es denn mit dem 
schönen Sparkassenweiher auf sich hat. Statt 
der idyllischen grünen Oase sieht man nur 
eine tiefe Grube. Das hat einen guten Grund: 
Der Sparkassenweiher wird neu aufgewertet. 
Der Weiher hatte einen zu hohen Fischbe-
stand, außerdem ist das Ufer sowie der Steg  
in einem schlechten Zustand. Der Weiher wur-
de deshalb abgefischt und das Wasser abge-
lassen. Nun wird der Sparkassenweiher ent-
schlammt, das Ufer mit Flussbausteinen befes-
tigt und ein neuer Steg gebaut. Selbstver-
ständlich wird auch nach Abschluss der Arbei-
ten wieder ein neuer Fischbestand eingesetzt. 
Der Sparkassenweiher wird in neuem Glanz 
erstrahlen und die Idylle kehrt zurück. 

Der Sparkassenweiher wird 
aufgewertet

Mai 2022 
____ 

6 

Aus dem Rathaus

 rner¶ienutʊun¶sƼlanʲ Der Energienutzungsplan steht auf der Gemein-
dehomepage zum Download bereit. Schauen Sie rein unter 
www.schwabhausen.de/energie. 

 rner¶ieta¶ʲ Im Zuge der Erarbeitung des Energienutzungsplans wird ein  
Energietag für interessierte Bürgerinnen und Bürger organisiert. Dieser 
ist für den kommenden Herbst geplant. Schwerpunkt wird beim Thema 
Photovoltaik liegen, auch soll es Informationen zum Heizungstausch ge-
ben. Weitere Informationen über den Energietag folgen.  

 ħŸstenlŸse rner¶ieberatun¶: Kostenlose Energieberatungen bietet das 
Landratsamt Dachau zusammen mit der Verbraucherzentrale an. Weitere 
Informationen und Kontaktdaten lesen Sie auf der Gemeindehomepage 
unter www.schwabhausen.de/energie.  

 ǻeilnahme am ˉɟattbewerbˆʲ Die Gemeinde hat sich beim Wattbe-
werb angemeldet. Mit dieser Teilnahme wurde einer monatlichen Aus-
wertung und Veröffentlichung der Daten zur installierten Leistung sämt-
licher Photovoltaikanlagen im Gemeindegebiet zugestimmt. Was der 
Wattbewerb genau ist und welche Platzierung die Gemeinde Schwab-
hausen gerade hat, können Sie unter www.wattbewerb.de nachlesen. 

Aktuelle Informationen 

ÝōƻǊrǢǢȕō 

Herausgeber 
Gemeinde Schwabhausen 

Münchener Straße 12 
85247 Schwabhausen 
Telefon: 08138/9325 0 
Telefax: 08138/9325 16 

E-Mail:  gemeinde@ 
schwabhausen.de 

Verantwortlich 
Wolfgang Hörl,  
1. Bürgermeister 

Infoblattredaktion 
Wolfgang Hörl,  

Kristin Fischhaber 

Fotos 
wenn nicht anders  

vermerkt:  
Gemeinde Schwabhausen

Mehr zum Thema 
Umwelt… 

Hat Ihnen die Sonderaus-
gabe gefallen? Auch auf 
der Homepage der Ge-
meinde Schwabhausen 
gibt es eine Rubrik, die 
sich mit Umweltthemen 
beschäftigt.  
Schauen Sie vorbei unter 
www.schwabhausen.de/
natur. 

Staatliche  
Förderungen finden 

Die Förderfibel Umwelt-
schutz und Energie bietet 
einen Überblick über die 

aktuellen Förderpro-
gramme im Umweltschutz, 

nicht nur für Unterneh-
men, sondern auch für 

Kommunen und Bürger:  

www.umweltpakt.bayern. 
de/foerderfibel

Für ein sauberes 
Schwabhausen

 Räumen Sie beim Gassi 
gehen bitte die Hinterlas-
senschaften Ihres Hundes 
weg. Hundekotbeu-
telspender finden Sie im 
gesamten Gemeindege-
biet. Die genauen Stand-
orte sind auch auf der Ge-
meindehomepage aufge-
listet.  

 Achten Sie beim Heraus-
stellen Ihrer Mülltonnen 
auch auf vorhergesagte 
Sturmböen, um Müll auf 
den Straßen durch umge-
kippte Tonnen zu vermei-
den.  

Momentan fragt man sich beim Spazierenge-
hen in Schwabhausen, was es denn mit dem 
schönen Sparkassenweiher auf sich hat. Statt 
der idyllischen grünen Oase sieht man nur 
eine tiefe Grube. Das hat einen guten Grund: 
Der Sparkassenweiher wird neu aufgewertet. 
Der Weiher hatte einen zu hohen Fischbe-
stand, außerdem ist das Ufer sowie der Steg  
in einem schlechten Zustand. Der Weiher wur-
de deshalb abgefischt und das Wasser abge-
lassen. Nun wird der Sparkassenweiher ent-
schlammt, das Ufer mit Flussbausteinen befes-
tigt und ein neuer Steg gebaut. Selbstver-
ständlich wird auch nach Abschluss der Arbei-
ten wieder ein neuer Fischbestand eingesetzt. 
Der Sparkassenweiher wird in neuem Glanz 
erstrahlen und die Idylle kehrt zurück. 

Der Sparkassenweiher wird 
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EDITORIAL
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

hier halten Sie ge-
rade etwas ganz 
Neues in der 
Hand. Klar, das In-
foblatt der Ge-
meinde kennen 
Sie bereits. Aber 
eine Ausgabe, in 
der es rein um die 
Themen Umwelt 
und Nachhaltigkeit geht, gab es bis-
her noch nie in Schwabhausen!  
Mir liegt das Thema aber ganz beson-
ders am Herzen und deshalb möchte 
ich über unsere Aktivitäten, Projekte 
und Vorhaben informieren.  

Die Auflösung des Rätsels 
aus dem Informationsblatt 
vom März, lesen Sie gleich 
hier auf der Titelseite.  

Wir bitten die Schwabhauser Kinder 
ihre Malkästen aus den Schubladen 
zu holen und ihre Lieblingsblume zu 
zeichnen. Außerdem haben wir für Sie 
die für die Gemeinde zuständige Re-
vierförsterin Lisa Schubert und Baum-
experte Christian Widmann interviewt 
und auch der Umweltbeirat erzählt 
von seiner Arbeit.  
Viel Spaß beim Lesen der Umweltaus-
gabe - Aus dem Rathaus! 
Herzlichst, Ihr 

Wolfgang Hörl 
Erster Bürgermeister 

Informationsblatt der Gemeinde Schwabhausen   
Sonderausgabe zum Thema Umweltschutz und Nachhaltigkeit, Mai 2022 

Schwabhausen hat ein eigenes Umweltlogo

Wir haben nur einen Planeten Erde und auch nur ein Schwabhausen! 
Der Umweltschutz in unserer Gemeinde ist uns deshalb ganz beson-
ders wichtig. Das Umweltlogo für Schwabhausen wurde kreiert, um 
einen Wiedererkennungswert für alle Umwelt– und Nachhaltigkeits-
projekte in der Gemeinde zu schaffen. Es zeigt das Schwabhauser 
Wappentier, den Wolf, inmitten eines Lebensbaumes, der die Ver-
bindung zur Umwelt herstellt. Das Umweltlogo werden Sie künftig 
an Blühwiesen und Streuobstwiesen sehen sowie überall wo es um 
den Naturschutz in der Gemeinde geht.  

Liebe Kinder, welche ist eure Lieblingsblume? 
Es gibt einige Blühwiesen in der Gemeinde Schwabhausen. Damit 
diese zu jeder Jahreszeit zu erkennen sind, sollen Schilder darauf 
hinweisen. Für die Gestaltung dieser Blühwiesen-Schilder möchten 
wir uns von den Lieblingsblumen der Schwabhauser Kinder inspirie-
ren lassen. Deshalb haben wir eine große Bitte an die Kinder: 

Bitte malt eure Lieblingsblume so detailliert wie möglich  
auf ein weißes DIN A4 Blatt und  

gebt es bis zum ˠ. ğuni ˡ˟ˡˡ im Rathaus ab.  
Wir sammeln eure gemalten Blumen und gestalten mit euren Zeich-
nungen neue Blühwiesen-Schilder. Ein großes Dankeschön im Vo-
raus an alle Kinder, die mitmachen! Wir freuen uns sehr auf die 
Kunstwerke. Für alle Kinder, die ein Bild im Rathaus abgeben, gibt 
es ein kleines Dankeschön vom Bürgermeister. 
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Die Gemeinde zuDie Gemeinde zuDie Gemeinde zuDie Gemeinde zu----
kunftsfähig gestaltenkunftsfähig gestaltenkunftsfähig gestaltenkunftsfähig gestalten 

Liebe Mitbürgerinnen  
und Mitbürger, 

ich möchte Ihnen als erstes für 
das mir entgegen gebrachte 
Vertrauen bei der Bürgermeis-
terwahl herzlich danken. Es ist 
eine allgemeine Regel, dass 
man nach den ersten 100 Ta-
gen Amtszeit ein erstes Resü-
mee zieht. Dies will ich an die-
ser Stelle und mit diesem Infor-
mationsblatt gerne machen. Mir 
macht die Arbeit im Rathaus mit 
den Mitar-
beitern, den 
Gemeinde-
räten sowie 
mit Ihnen, 
liebe Bürge- 
rinnen und 
Bürger, sehr 
viel Freude. 
Um die Ge-
meinde zukunftsfähig zu gestal-
ten, wird von den politischen 
Entscheidungsträgern, den Bür-
gerinnen und Bürgern, den Ver-
einen, Verbänden und Organi-
sationen sowie von allen am 
Gemeindeleben Beteiligten ei-
ne rücksichts- und vertrauens-
volle Zusammenarbeit erforder-
lich sein. Hierfür werde ich mei-
ne Kraft einsetzen und meinen 
Teil dazu beitragen. Ich freue 
mich auf die Herausforderun-
gen in den kommenden Jahren 
und meine Arbeit für die Ge-
meinde. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr 

Josef Baumgartner 
1. Bürgermeister 
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Das erste Oberrother Winterfest am 19. November 
vergangenen Jahres war ein großer Publikumsmag-
net. Der Hof der Familie Weissenbeck wurde für 
einen Nachmittag zu einem heimeligen Markt um-
gestaltet und die schmucken Verkaufsbuden luden 
zum Verweilen ein. Jung und Alt waren schon Mo-
nate vorher intensiv damit beschäftigt, für diesen 
Tag alles gut vorzubereiten. Alle Oberrother Verei-
ne (Burschenverein, Chronikverein, Freiwillige Feu-
erwehr, Gartenbauverein, Krieger- und Soldaten-
verein, Schützenverein, Stockclub), die Jugend-
gruppe sowie der Pfarrgemeinderat und die Pfarrei 
wollten sich bei diesem Fest einbringen. Der Rein-
erlös sollte dann allen Gruppen und einem sozia-
len Zweck zugute kommen. Die zum Verkauf ange-
botenen Artikel bzw. Geschenke wie die adventli-
chen Basteleien, die Handarbeiten, Holz- und Me-
tallkunstwerke, aber auch Kulinarisches für die 
Küche, waren selbst gefertigt. Für das leibliche 
Wohl war auch bestens gesorgt und es gab Gebra-
tenes aus der Pfanne, Grillwürste, Gulaschsuppe 
und natürlich auch Kaffee mit Kuchen. Glühwein, 
Kinderpunsch und andere Getränke durften nicht 
fehlen. Auch beim Basteln und Geschichten vorle-

sen fühlten sich die Kinder bestens betreut. Es 
herrschte reger Betrieb bei dem Fest und es war bis 
in die Abendstunden ein Kommen und Gehen. Die 
Verantwortlichen des Organisationsteams bedank-
ten sich ausdrücklich bei allen, die beigetragen 
haben, dass dieses Fest so gelungen ist. Bei den 
Oberrother Gruppen und Vereinen, der Familie 
Franz Weissenbeck, bei Hans Schneider aus Ar-
metshofen, den Familien Hofreiter und Kneidl aus 
Sulzemoos und bei allen, die so fleißig und tatkräf-
tig beim Auf- und Abbauen geholfen haben, den 
Kinderbetreuern, dem Kirchenchor und den Singing 
Kids und bei allen, die gebastelt, gewerkelt, ge-
kocht und verkauft haben. Ferner sagten sie ein 
herzliches „Vergelt's Gott“ all jenen, die an diesem 
Tag etwas gekauft haben und so der stolze Reiner-
lös von 7.138,03 Euro zustande kam. Dieser Be-
trag wurde auf alle Oberrother Gruppen und Ver-
eine sowie für den Sozialfond der Gemeinde und 
für die Ausrüstung des „Helfer vor Ort“ Schwab-
hausen aufgeteilt. „Wir hoffen, dass sich so ein 
schönes Fest wiederholen lässt und freuen uns auf 
das nächste Mal“, so das Organisationsteam. 

Roland Straucher 

Die Übergabe des Erlöses vom Oberrother Winterfest fand im Rathaus statt. Die Mitglieder des Organisationsteams mit 
Roland Straucher (links), Christine Schneider (Mitte) und Marianne Kugler (2. von rechts) überreichten Bürgermeister 
Josef Baumgartner für den Sozialfond der Gemeinde sowie an Markus Crhak (rechts) und Max Gailer (2. von links) für 
den „Helfer vor Ort“ des Roten Kreuzes jeweils 1.570 Euro. Josef Baumgartner freute sich bei der Übergabe über das 
bürgerschaftliche Engagement der Oberrother Gruppen und Vereine. Er bedankte sich zusammen mit Franz Lamm  
(2. von links) für den stolzen Betrag und lobte den Zusammenhalt der Oberrother Bürgerinnen und Bürger.  
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– Postwurfsendung an sämtliche Haushalte –

Liebe Mitbürgerinnen, 
liebe Mitbürger, 

bereits jetzt möchte ich einen 
ganz persönlichen Dank an 
diejenigen richten, die mir in 
den vergangenen Jahren das 
Vertrauen geschenkt sowie 
meine Arbeit in der Gemein-
de und für die Bürgerinnen 
und Bürger unterstützt haben. 
Es konnten zukunfts- und 
richtungsweisende Projekte 
umgesetzt und angegangen 
werden. Im Nachhinein wa-
ren die Entscheidungen im-
mer richtig und zum Wohle 
der Allgemeinheit, ohne da-
bei die finanzielle Nachhal-
tigkeit zu vernachlässigen. 
Mit dem Haushalt 2011 wird 
die Kontinuität der seit Jahren 
praktizierten grundsoliden 

Finanzplanung fortgeführt. 
Sie ist für mich ein Kernstück 
zur Sicherstellung von Gestal-
tungsmöglichkeiten in der 
Gemeinde. Bei einem sehr 
hohen Investitionsniveau  
konnte gleichzeitig der Stand 
der allgemeinen Schulden 
reduziert werden. Eine niedri-
ge Verschuldung ist gerade in 
der heutigen Zeit überaus 
wichtig, um handlungsfähig 
zu bleiben und sich nicht zu 
Lasten der künftigen Genera-
tionen zu überschulden. „Die 
Schulden von heute sind die 
Zinsen von morgen. Und 
diese müssen unsere Kinder 
bezahlen“, war schon immer 
meine Devise. Neben zahlrei-
chen Einzelmaßnahmen wie 
die Ausstattung von Spielplät-
zen, Straßenbaumaßnahmen 
und dem Erwerb von 
Grundstücken ist das größte 
Projekt in diesem Jahr der 
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In herzlicher Verbundenheit 
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Aus dem Rathaus

Wie dürfen wir uns die Arbeit einer Revier-Försterin vorstellen? 
Morgens bin ich meist eine Stunde im Büro und beantworte E-Mails – 
so wie jetzt. Der Tagesablauf ist dann sehr von der Jahreszeit abhängig. 
Eine meiner wichtigsten Aufgaben ist, die Beratung privater Waldbesit-
zer. Vor Ort bespreche ich mit ihnen z. B. welche Möglichkeiten für An-
pflanzungen sich in ihrem Wald anbieten. Für klimatolerante Misch-
baumarten gibt es auch eine staatliche Förderung, die ich abwickle. Des 
Weiteren berate und bewirtschafte ich auch Wälder der Gemeinden, so 
wie in Schwabhausen. Im Herbst darf jede 3. Schulklasse einen Vormit-
tag mit der Försterin in den Wald.  
Wie ist Ihr beruflicher Werdegang? An der Hochschule Weihenste-
phan-Triesdorf studierte ich vier Jahre lang Forstingenieurwesen. Daran 
schließt sich ein Jahr als Anwärterin an, bevor im Herbst die große 
Staatsprüfung ansteht. Meine mehrmonatigen Praxiszeiten habe ich u.a. 
im Nationalpark  Berchtesgaden verbracht. Jagdlich bin ich seit elf Jah-
ren am Forstbetrieb Landsberg aktiv. 
Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit besonders? Natürlich, dass ich je-
den Tag draußen bin! Zudem lerne ich bei meinen Beratungen die un-
terschiedlichsten und spannendsten Menschen kennen. Der Eine ist Im-
ker und möchte einen blühenden Wald, die Andere interessiert sich 
sehr für Baumartenwahl im Klimawandel und ein Anderer möchte für 
seine Familie ein Haus aus dem eigenen Wald bauen. Diese Vielfalt und 
mit welch großer Leidenschaft und Verantwortungsbewusstsein für 
nächste Generationen die Waldbesitzer handeln beeindruckt mich im-
mer wieder. „Verdient“ ist am Holz leider nichts mehr. Hohe Preise für 
Bauholz kommen nicht bei den Waldbesitzenden an. Und wenn dann 
noch ein Zaun zum Schutz der jungen Bäumchen gebaut werden muss, 
legen die Eigentümer aus ihrer eigenen Tasche Geld oben drauf. In un-
seren Wäldern steckt jede Menge Herzblut, dass wir bei entspannten 
Spaziergängen genießen dürfen. 

Der Klimawandel bedroht auch unsere Wälder. Wie sind unsere Wälder aufgestellt und was muss noch 
getan werden? Unsere Vorfahren haben in größter Not nach den Weltkriegen unsere heutigen Wälder ge-
pflanzt. Das Fällen der Bäume war schwerste körperliche Arbeit. Unter diesen Bedingungen ist es nachzuvoll-
ziehen, dass die universell verwendbare und leicht zu bewirtschaftende Fichte gepflanzt wurde. Heute kämp-
fen wir mit Sturm und Borkenkäfer und versuchen so schnell wie möglich unsere Wälder „umzubauen“. Das 
heißt, zunächst muss Holz geerntet werden, um Licht und Wasser am Boden für junge Bäume zu bekommen. 
Dann wählen wir Baumarten aus, die mehr Hitze und Trockenheit ertragen. Am Ende kennen wir aber nicht 
die eine Antwort und pflanzen möglichst viele verschiedene Baumarten. Zudem stehe ich ganz hinter dem 
nachwachsenden Rohstoff Holz als Klimaretter. Jeder Festmeter Holz, der verbaut wird, speichert CO². Jeder 
Ster Brennholz subsituiert Öl und Gas, das unter fragwürdigen Bedingungen für Mensch und Natur in fernen 
Ländern produziert wird. Hackschnitzel dagegen verlassen oft nicht einmal den Landkreis! Genutzt wird in 
Bayern übrigens weniger Holz als nachwächst. 
Worauf soll man achten, wenn man im Wald unterwegs ist? Jetzt ist gerade die Brut und Setzzeit und 
geht ca. bis Ende Juni. Das heißt, viele Tiere bekommen ihren Nachwuchs. Die größte Hilfe ist, wenn Hunde im 
Wald an der Leine geführt werden und Waldbesuchende auf den Wegen bleiben. Das gilt übrigens auch im 
Offenland: Wenn wir uns freuen, dass ein schöner Vogel aufflattert und der Hund spielerisch hinterher springt, 
heißt das im gleichen Moment, dass die Eier des Vogels auskühlen und im schlimmsten Fall nicht schlüpfen. 
Mit gegenseitiger Rücksichtnahme kann der Wald seine vielfältigen Funktionen als Erholungsraum, Rohstoff-
produzent und Lebensraum für Tiere und Pflanzen weiter erfüllen. 

Ein Interview mit Försterin Lisa Schubert 

Lisa Schubert, Revierleiterin im Forstrevier Markt 
Indersdorf, zu dem auch die Gemeinde Schwab-
hausen gehört. Im Forstrevier ist sie bereits seit 
über sieben Jahren tätig.            Foto: Tobias Haase 

Lisa Schubert 
Forstrevier Markt Indersdorf
Lorenz-Braren-Straße 32 
85229 Markt Indersdorf 
Tel 08136/893253 
Mobil 0172/ 8212114 
lisa.schubert@aelf-ff.bayern.de 
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Aus dem Rathaus

 rner¶ienutʊun¶sƼlanʲ Der Energienutzungsplan steht auf der Gemein-
dehomepage zum Download bereit. Schauen Sie rein unter 
www.schwabhausen.de/energie. 

 rner¶ieta¶ʲ Im Zuge der Erarbeitung des Energienutzungsplans wird ein  
Energietag für interessierte Bürgerinnen und Bürger organisiert. Dieser 
ist für den kommenden Herbst geplant. Schwerpunkt wird beim Thema 
Photovoltaik liegen, auch soll es Informationen zum Heizungstausch ge-
ben. Weitere Informationen über den Energietag folgen.  

 ħŸstenlŸse rner¶ieberatun¶: Kostenlose Energieberatungen bietet das 
Landratsamt Dachau zusammen mit der Verbraucherzentrale an. Weitere 
Informationen und Kontaktdaten lesen Sie auf der Gemeindehomepage 
unter www.schwabhausen.de/energie.  

 ǻeilnahme am ˉɟattbewerbˆʲ Die Gemeinde hat sich beim Wattbe-
werb angemeldet. Mit dieser Teilnahme wurde einer monatlichen Aus-
wertung und Veröffentlichung der Daten zur installierten Leistung sämt-
licher Photovoltaikanlagen im Gemeindegebiet zugestimmt. Was der 
Wattbewerb genau ist und welche Platzierung die Gemeinde Schwab-
hausen gerade hat, können Sie unter www.wattbewerb.de nachlesen. 

Aktuelle Informationen 

ÝōƻǊrǢǢȕō 
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Mehr zum Thema 
Umwelt… 

Hat Ihnen die Sonderaus-
gabe gefallen? Auch auf 
der Homepage der Ge-
meinde Schwabhausen 
gibt es eine Rubrik, die 
sich mit Umweltthemen 
beschäftigt.  
Schauen Sie vorbei unter 
www.schwabhausen.de/
natur. 

Staatliche  
Förderungen finden 

Die Förderfibel Umwelt-
schutz und Energie bietet 
einen Überblick über die 

aktuellen Förderpro-
gramme im Umweltschutz, 

nicht nur für Unterneh-
men, sondern auch für 

Kommunen und Bürger:  

www.umweltpakt.bayern. 
de/foerderfibel

Für ein sauberes 
Schwabhausen

 Räumen Sie beim Gassi 
gehen bitte die Hinterlas-
senschaften Ihres Hundes 
weg. Hundekotbeu-
telspender finden Sie im 
gesamten Gemeindege-
biet. Die genauen Stand-
orte sind auch auf der Ge-
meindehomepage aufge-
listet.  

 Achten Sie beim Heraus-
stellen Ihrer Mülltonnen 
auch auf vorhergesagte 
Sturmböen, um Müll auf 
den Straßen durch umge-
kippte Tonnen zu vermei-
den.  

Momentan fragt man sich beim Spazierenge-
hen in Schwabhausen, was es denn mit dem 
schönen Sparkassenweiher auf sich hat. Statt 
der idyllischen grünen Oase sieht man nur 
eine tiefe Grube. Das hat einen guten Grund: 
Der Sparkassenweiher wird neu aufgewertet. 
Der Weiher hatte einen zu hohen Fischbe-
stand, außerdem ist das Ufer sowie der Steg  
in einem schlechten Zustand. Der Weiher wur-
de deshalb abgefischt und das Wasser abge-
lassen. Nun wird der Sparkassenweiher ent-
schlammt, das Ufer mit Flussbausteinen befes-
tigt und ein neuer Steg gebaut. Selbstver-
ständlich wird auch nach Abschluss der Arbei-
ten wieder ein neuer Fischbestand eingesetzt. 
Der Sparkassenweiher wird in neuem Glanz 
erstrahlen und die Idylle kehrt zurück. 

Der Sparkassenweiher wird 
aufgewertet
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EDITORIAL
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

hier halten Sie ge-
rade etwas ganz 
Neues in der 
Hand. Klar, das In-
foblatt der Ge-
meinde kennen 
Sie bereits. Aber 
eine Ausgabe, in 
der es rein um die 
Themen Umwelt 
und Nachhaltigkeit geht, gab es bis-
her noch nie in Schwabhausen!  
Mir liegt das Thema aber ganz beson-
ders am Herzen und deshalb möchte 
ich über unsere Aktivitäten, Projekte 
und Vorhaben informieren.  

Die Auflösung des Rätsels 
aus dem Informationsblatt 
vom März, lesen Sie gleich 
hier auf der Titelseite.  

Wir bitten die Schwabhauser Kinder 
ihre Malkästen aus den Schubladen 
zu holen und ihre Lieblingsblume zu 
zeichnen. Außerdem haben wir für Sie 
die für die Gemeinde zuständige Re-
vierförsterin Lisa Schubert und Baum-
experte Christian Widmann interviewt 
und auch der Umweltbeirat erzählt 
von seiner Arbeit.  
Viel Spaß beim Lesen der Umweltaus-
gabe - Aus dem Rathaus! 
Herzlichst, Ihr 

Wolfgang Hörl 
Erster Bürgermeister 

Informationsblatt der Gemeinde Schwabhausen   
Sonderausgabe zum Thema Umweltschutz und Nachhaltigkeit, Mai 2022 

Schwabhausen hat ein eigenes Umweltlogo

Wir haben nur einen Planeten Erde und auch nur ein Schwabhausen! 
Der Umweltschutz in unserer Gemeinde ist uns deshalb ganz beson-
ders wichtig. Das Umweltlogo für Schwabhausen wurde kreiert, um 
einen Wiedererkennungswert für alle Umwelt– und Nachhaltigkeits-
projekte in der Gemeinde zu schaffen. Es zeigt das Schwabhauser 
Wappentier, den Wolf, inmitten eines Lebensbaumes, der die Ver-
bindung zur Umwelt herstellt. Das Umweltlogo werden Sie künftig 
an Blühwiesen und Streuobstwiesen sehen sowie überall wo es um 
den Naturschutz in der Gemeinde geht.  

Liebe Kinder, welche ist eure Lieblingsblume? 
Es gibt einige Blühwiesen in der Gemeinde Schwabhausen. Damit 
diese zu jeder Jahreszeit zu erkennen sind, sollen Schilder darauf 
hinweisen. Für die Gestaltung dieser Blühwiesen-Schilder möchten 
wir uns von den Lieblingsblumen der Schwabhauser Kinder inspirie-
ren lassen. Deshalb haben wir eine große Bitte an die Kinder: 

Bitte malt eure Lieblingsblume so detailliert wie möglich  
auf ein weißes DIN A4 Blatt und  

gebt es bis zum ˠ. ğuni ˡ˟ˡˡ im Rathaus ab.  
Wir sammeln eure gemalten Blumen und gestalten mit euren Zeich-
nungen neue Blühwiesen-Schilder. Ein großes Dankeschön im Vo-
raus an alle Kinder, die mitmachen! Wir freuen uns sehr auf die 
Kunstwerke. Für alle Kinder, die ein Bild im Rathaus abgeben, gibt 
es ein kleines Dankeschön vom Bürgermeister. 




